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N. 148. Breslau, Donnerſtag den 29. © un i. i ASHA. 
Verleger: Wilbelm Mottlieb orn. l 1 WR e Redaceteur: R. Hilſcher. 
An die geehrten Zeitungsleſer. 15 en 


Bei dem Schluſſe des ten Quartals dieſer Zeitung erfuchen wir Diejenigen, welche für das Zte Quartal 1844 zu pränumeriven wuͤnſchen, d 


Mränumerations⸗-Scheine für die Monate Juli, Auguſt und September entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer fein ſollte, bei rn 
Herrn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der blühenden Aloe, A 
— W. Lode ck Comp., Oblauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 8 
— C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebrücke Nr. 59, u 
— C. F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30 * 
C. F. W. John, Mathias ⸗Straße Nr. 60, 
— F. W. Groſſer, vormals C. Cranz, Muſikalienhandlung, Ohlauer Straße Nr. 80, 
— J. Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, a 
— C. F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 75 
— A. Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr. 3, > 
— F. Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 8 
— C. G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 7, 
— C. G. Pohl, Papierhandlung, am Ringe im Holſchau'ſchen Haufe, 
— J. F. Hahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 
— F. W. Gleis, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 b., 1 
— H. Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, 
— P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
— Hielſcher & Comp., Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im goldnen Loͤwen, ö 
— R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 50 1 fen 
9 e EU Kahn, Ecke der neuen Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße. WW f 
—— = von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu 
el Er umerationen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. Re De 75 8 3 
Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. wi 
TEE ET a Arne N 
Bekanntmachung. | amte8 hat in der 3 Welt keinen großen] zweifelsohne vorzuziehen, daß ein Anderer feine 25 — 
Alle Dien; 1 G. b Eindruck hervorgebracht. Bei aller Anerkennung des | einnehme, der beſſer mit jenen harmonirt. 
e en — 7 x 4 reichlich Gebotenen hätte man es doch gern geſehen, 8 Schreiben aus Berlin, 24. Juni. — Es hat 5 
ſind, werden bir ernftiich — — fpätefteng bis wenn den Handelsleuten ein unmittelbarer Einfluß in der diplomatiſchen Welt einige Aufmerkſamkeit erregt, N 
zum J. uli c. Zahlung zu leisten Im Unterlaſ⸗ und nicht bloß, wie geſchehen, eine berathende Stimme, daß die verſchiedenen Höfe auch auf eine ſehr verſchiedene 
ſungsfalle he fie ſic — aden unnachſichtlich beigelegt worden wäre. Das Beamtenelement waltet Art die Hoftrauer um den Herzog von Angouleme anz 
eintretende Execution ſelbſt beizumeſſen haben n vor, namentlich fehlt im Handelsrath die Ver⸗ gelegt haben, während fonft die Ehrenbezeigungen für 
Breslau den 25. Juni 1844 r N eines kaufmänniſchen en 1 wäre 5 155 5 3 3 eee le . — 
1 3, wi on von hohem moraliſchen Gewicht geweſen, lich feſten Grundſätzen ſtattfinden. S 95 
on Magiſtrat Hiefiger Haupt? und Meftbensftadt, | 3 Rathe * Königs auch ein Gewerbtrei-⸗ 3 Wochen, Hannover 14 Tage, Würtemberg nur acht 
8 5 bender geſeſſen. Soll übrigens die neue, immerhin Tage Trauer angelegt u. ſ. w. Wenn im Ganzen als 
* dankenswerthe wichtige Einrichtung gedeihen, ſo muß ſie bloße Ceremonie die Sache im Allgemeinen von keiner 
"N Ueberſicht der Nachrichten. Handelskammern und, ne beſonders weſentlich iſt, u ir alt 2 05 97 75 88g d 
Berliner Briefe. — ü i in Handelsgerichte nach Vorbild der rheiniſchen, zum für die Art und Weiſe, mit wel, as gegen⸗ 
ze ae en, e Schlußſtein erhalten. — Hoffentlich wird man bei der | wärtige Verhältniß ee und mehr 
Mainz, Frankfurt, Hamburg und vom Mittel- bieſigen Gewerbeausſtellung der Pariſer auch in der | und minder das HEBT Daß ed an de d 
Rhein. — Aus Wien. Die Exceſſe in Prag. — Beziehung nachahmen, daß man täglich eine gewiſſe Zeit Häupter ange ee polkriſchen Babel 1 Weiſe 
Aus Paris. Aus Toulon. — Aus Madrid. — anſetzt, wo die Ausſtellung Jedem ohne Einteittögeid | ehren 8 . u treten, davon gab he 
Aus London und Dublin. — Aus Konſtantino⸗ | geöffnet iſt. In Paris ift die Vormittagszeit beſtimmt, genwart zu nahe zu 0 9 ſchon der 
ür ; i ; ird Aufenthalt des Herzogs von Bordeaux in Berlin und 
pel. — Aus Athen. — Aus Buenos⸗Ayres. um für Geld Einlaß zu finden, Nachmittags wird Auf, 5 im Schloſſe Sanssouci ei N 
ag nichts gezahlt. Ein nationales Unternehmen muß für | feine ufnahme im oſſe Sansſouci einen vollſtän⸗ 
f Alle da ſein, auch für die, welche ihr Geld nöthig digen Beweis, da ſie ſo eingerichtet war, daß der Prinz 
{ d haben, um Brot zu kaufen. Dieſer Grundſatz hat bei vollkommen zufriedengeſtellt wurde, ohne daß dadurch 
. Inland. uns bis jetzt wenig Eingang gefunden; überall, wo es Aufteicte und Scenen veranlaßt wurden, die den öffent⸗ 8 
0 Berlin, 25. Juni. — Se. Majeſtät der König ha⸗ Ausſtellungen giebt, ſind die unteren Klaſſen durch ein lichen Blättern vielfachen Stoff zu Beſprechungen ga⸗ 2 
Rau enen geruht, den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Eintrittsgeld ausgeſchloſſen worden. Es iſt wohl Zeit, ben, wie es bei der Anweſenheit des Prinzen in Eng⸗ N 
vort, Koch aus Naumburg zum Geheimen Juſtiz und daß man davon abgeht, und dieſes Mal ganz beſonders. | land der Fall war. — In unſern Salons war in den i 
Panggenden Rath im Juſtizminiſterium; den Kammer⸗ Man hat ſchon jetzt zwei Bretterbuden am Zeughauſe letzten Tagen ſehr viel davon die Rede, daß man aus 
chene Funke zu Elberfeld zum Mathe bei dem gebaut, die das bedeutungsvolle Wort Kaſſel an | guter Quelle von Paris aus die Nachricht erhalten habe, J 
N niſchen Appellations⸗Gerichtshofe in Köln; und den Stirn tragen, — Der Vortrag über die Juſtizangelegen⸗ daß Herr Guizot nicht allein in ſeiner Stellung ver⸗ 1 
x Serichtsrarh Cloſtermann zu Elberfeld zum Kam⸗ heiten im Kabinet iſt jetzt feſter beſtimmt worden. Der Kabi⸗ bleiben, ſondern auch dem Titel nach werden würde, 4 
Prifidenten dafelbft zu ernennen. nets⸗Rath Uhden hat den Vortrag über Criminalſachen; alle was er der Bedeutung und ſeinem Geſchäftsbereich nach 1 


A. Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Gnderſſen iſt zum Advokaten bei den Gerichten in 
Obel wald und zum Notar in dem Departement des 
Jui Appellationg> Gerichts daſelbſt beſtellt; und der 
Mei mmiffarius Stern zu Herzberg zugleich zum 
richts zu 915 Departement des königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
D ah beftellt worden. 
er Ger 
Kriegs- Sea „Major und Director des allgemeinen 
hier angekommen. Repher, iſt von Stettin 


(Aach. 3.) Man ge 


a Saffananmeifen bei uns wieder damit um, 


A n R x 
aber erſt nach zwei Jahren 5 Gllen zu laſſen, die 


reulation treten ſollen. 


Jitzt arbeitet man, wie verlautet, nur an der Entwer⸗ 


fung der Matricen, um darnach 
berſtellen zu können. 


(Köln. 3.) Die durch die heute ausgegebene Gesetz 
ſammlung amtlich bekannt gewordene Einsetzung — 


andelsrathes und des davon abhängigen Handels den Grundfügen des Kabinets nicht 


die eigentlichen Blätter 


übrigen Juſtizangelegenheiten trägt der Geh. Oder⸗Juſtiz⸗ 
Rath v. Voß vor. Die beſondere Einrichtung, nach 
welcher nicht die Miniſter ſelbſt, mit Ausnahme des 
Kriegsminiſters, ſondern die Kabinets⸗ und vortragenden 
Räthe Sr. Majeſtät vorlegen, was die Miniſter berich⸗ 
ten und beantragen, worauf die Antworten dann ſchrift⸗ 
lich erfolgen, macht es nöthig, daß dieſe Mittelsperſonen 
zwiſchen dem Staatsoberhaupte und den Miniſtern, 
welche eine eigene Art von Rath bilden, deſſen Einfluß 
höchſt wichtig iſt und den miniſteriellen Einfluß 
ſchwächt, ſehr genau mit den Anſichten der Miniſter 
übereinftimmen müſſen, wenn nicht das Kabinet ganz 
anders entſcheiden ſoll, als jene es wünſchen und erwar⸗ 
ten. Die Miniſter haben deßhalb bei uns eine häufig 
ſehr erſchwerte Stellung; ſie ſind die Vollſtrecker der 
Kabinetsbeſchlüſſe, welche vielleicht oft mit ihren Anſich⸗ 
ten nicht übereinſtimmen, ohne daß, wie in conſtitutio⸗ 
nellen Staaten, wo der Miniſter das Regierungsprinzip 


ausdrückt, dadurch ein Miniſterwechſel nöthig würde. H 


Macht jedoch ein Miniſter fortgeſetzt Anträge, welche 
? 


a 
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en, jo if 


zu Dear 
iſt es ſammeln 


ſchon iſt, Präſident des Conſeils. — Von Petersburg 
waren an unſerem königl. Hofe bis geſtern noch keine 
Nachrichten eingetroffen, die ſich auf die Ankunft des 
Kaiſers und der Großherzogin in St. Petersburg bezo⸗ 
gen. Dagegen haben die mit dem letzten Dampfſchiffe 
eingetroffenen Reiſenden, wie bereits ſchon angedeutet 
worden, die frühere Mittheilung über die Beſſerung, die 
in dem Befinden der Großfürſtin Alexandra eingetreten 
IR, beſtätigt. 
wurde, erfolgte Abbeſtellung der Anſtalten zur Empfang⸗ 
| nahme des Kaiſers hatte Höchſtderſelbe bald nach Sei⸗ 
ner Ankunft in Berlin verfügt, und mit dieſen Beſtim⸗ 
mungen einen Feldjäger nach jenem Kurort abgefertigt. 
— Die Vorbereitungen zur deutſchen Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 


Die, wie aus Kiſſingen ſelbſt gemeldet 


den, während der Monat Juli erſt den größten Theil, 
wie man vermuthet, bringen wird. — In Beziehung 
auf die Verhältniſſe des Auslandes iſt die geſtern hier 
eingetroffene Nachricht wichtig, daß die hohe Pforte, 
veranlaßt durch den Gang der Ereigniſſe in Albanien, 
ſich geneigt gefunden hat, da nachzugeben, wo ſich Ruß⸗ 
land, berufend auf abgeſchloſſene Verträge, verletzt und 
zu militairiſchen Maßregeln an den Grenzen der Schutz⸗ 
Fürſtenthümer veranlaßt fand. — Dem Vernehmen nach 
iſt nun endlich ein Platz zur Erbauung eines Bahn⸗ 
hofes von Seiten der Berlin⸗Hamburger Geſellſchaft er⸗ 
wählt worden und Se. Majeſtät ſollen zur Beförderung 
der Sache bewilligt haben, daß ein Terrain vor dem 
Oranienburger Thor, auf dem ein Wagenhaus der Garde⸗ 
Artillerie ſteht, dazu überlaſſen werden fol. — Die hie: 
— s ſigen höheren Schulen ſchreiten nun zum Ankauf eige⸗ 
5 ner Turnplätze, in voriger Woche hatte das unter fehr 
gaunſtigen Umſtänden und mit großen Fonds verſehene 
Er Joachimsthaler Gymnaſium ein ſchönes Stück Land in 
der Haſenhaide zu dieſem Zweck erworben. — Die neue 
Oper von Adam, König Jvytot, hat im Allgemeinen 
ſehr angeſprochen ohne in ihren Einzelheiten der Stimme 
ſcharfer Kritiker zu entgehen. 


Schreiben aus Berlin, 24. Juni. — Sehr 
wunderlich iſt die Art und Weiſe, wie manche franzöſi⸗ 
ſche Blätter die neulichen Vorfälle in Schleſien auffaf: 
ſen; ſie zeigen auf's Neue, daß ſie von unſern deut⸗ 
ſchen Znſtänden gar keinen Begriff haben. Der Con- 
stitutionnel vom 19. Juni freut ſich über eine deutſche 

Er Zeitung, qui met cette affaire sur le compte de 
la — propagande! Es giebt wohl keinen Strich in 

Europa, in welcher die Propaganda ſo ſchlechte Geſchäfte 
= ma würde, wie in unſerm braven, treuherzigen, echt 
patriotiſchen und loyalen Schleſien, das in bewährter 
Geſinnung am Vaterlande und an unſerm erhaben Kö⸗ 
nigshauſe hängt und dieſe ehrenhafte Geſinnung zur Ge⸗ 
nüge auf zahlreichen Schlachtfeldern bewieſen hat. Möch⸗ 
ten die Herren Franzoſen mit ihren feinen, ſpürkräftigen 
Naſen doch ihren eigenen Unrath riechen. 
Heute früh um neun Uhr beſuchte der geſammte 
Hof die Akademie und beſah die dort beſindliche, 
überaus prachtvolle Ausſtellung des Vereins für Gar⸗ 
tencultur. Man kann ſich kaum etwas Schöneres und 
zugleich geſchmackvoller Angeordnetes denken, als dieſe Kin⸗ 
der Florens, prangend im verſchiedenſten Farbenreiz und 
zierlich zu lebenvollen, harmoniſchen Gruppen geordnet. 
Wahrlich — die Gartencultur iſt bei uns ſehr weit! 
— Wohl auch bei Ihnen iſt die famoſe Inſertion des 
ſogenannten Kreisober⸗Rabbiners Borchardt in Friedland 
aufgefallen, in welcher dieſer Mann für ſein ſchönes 
Geld mit einem wahrhaften quos ego! die Rabbiner⸗ 
Verſammlung in Braunſchweig bedrohte. Wir fühlen 
uns nicht im Entfernteſten berufen, uns über die 
Tendenz der letzteren irgendwie auszusprechen, wollen 
aber ganz einfach bemerken, daß ein Kreisober-Rab⸗ 
biner Borchardt gar nicht exiſtirt und daß mithin 
jene Annonce ein ſchlechter Spaß iſt, den zu ignoriren die 
Betheiligten in vollem Rechte ſind. Leute, die Borchardt 
heißen, exiſtiren genug, und wahrſcheinlich auch in Fried⸗ 
land; aber Kreisober Rabbiner kennt man in Preußen 
gar nicht. — Für Breslauer wird es vielleicht intereſ⸗ 
ſant ſein — zu erfahren, daß der Nachbar des Kroll'⸗ 
ſchen Lokals, der bekannte Aſtronom und Geh. Com⸗ 
merzienrath Beer, ein Bruder Meyerbeers, gegen K. ei⸗ 
nen Prozeß inſtruirt hat, weil derſelbe ihm =- as 
man ſo ſagt — vor der Naſe ſeine Gasbereitungsan⸗ 
ſtalt gebaut. 
K. muß nunmehr jenes Gebäude einreißen und ein an⸗ 
deres zu dem Zwecke aufbauen laſſen. — Ich erfahre 
aus zuverläſſiger Quelle, daß ſowohl Sir Robert Peel, 


* 


Dieſen Prozeß hat B. gewonnen und 
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wie die Königin Victoria wochenlang vorher von der fer gewaltſam anzugreifen, fo wurden aus der nächſt⸗ 


bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers von Rußland unter⸗ 
richtet geweſen. Wenn daher einige Zeitungen es her⸗ 
vorheben, daß Sir Robert bei der Ankunft des Kaisers 
ſich ſehr überraſcht gezeigt, ſo haben ſie damit wohl 
nur dem Schauſpielertalent des großen Staatsmannes 
ein Compliment machen wollen. Auffallend iſt es, daß 
ſowohl hier wie an andern Orten ſich die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie nunmehr große Mühe giebt, die Reiſe des Kai⸗ 
ſers nach England durchaus als private Courtoiſie 
darzuſtellen, und zwar ſo, daß Se. Maj. nicht im 
Entfernteſten einen politiſchen Zweck irgend⸗ 
wie im Auge gehabt. Damit iſt zu vergleichen, 
was wir neulich über die gemeinſame Haltung Eng⸗ 
lauds und Frankreichs in Bezug auf die abſolute Inte⸗ 
grität der Türkei mitgetheilt; und der aufmerkſame Leſer 
wird wiſſen, wie die Glocken in der ſogenannten höhern 
Politik hängen. Recht bimmelig! 


Köln, 21. Juni. (Magd. 3.) Für die armen Hinter: 
bliebenen der bei dem Aufftande in Schleſien ums Leben 
gekommenen Weber werden hier jetzt Beiträge geſammelt. 
— Ein Privatſchreiben aus Waſhington vom 28ften 
Mai meldet: Die Vorbereitungen zur Präſidentſchafts⸗ 
Wahl erregen ſtürmiſche Scenen, und die Candidaten 
fallen, wie in einem Würfelſpiele, plötzlich auf's Tapet 
— Gegenwärtig wird Twiſt aus Boſton nach 
Deutſchland geſchicktl! 


Von der Wupper, 19. Juni. (Aach. 3.) Man 
erzählt fi) hier, daß von höchſter Stelle ein außeror⸗ 
dentliches Intereſſe an der in dieſem Herbſte zu Berlin 
ſtattfindenden deutſchen Gewerbeausſtellung bezeigt werde 
und daß der König die Abſicht habe, am Schluffe der⸗ 
ſelben zu Ehren der Induſtrie ein ähnliches Feſt den 
Ausſtellenden zu geben, wie es in Paris geſchehen. Die 
Ankündigungen von einzuſendenden Gegenſtänden ſollen 
eine glänzende Vertretung des deutſchen Gewerbfleißes 
jetzt ſchon außer Frage ſtellen. 


Deut ſchland. 

Hannover, 16. Juni. — Eine große Anzahl 
Mäßigkeits⸗Vereine aus allen Gegenden unſeres Landes 
haben bei der Stände-⸗Verſammlung Petitionen um Ab⸗ 
ſchaffung der Bierſteuer eingebracht, da dieſe — mehr 
läſtige als hohe Steuer (der Geſammtbetrag iſt nur 
40,000 Thlr.) — ein vorzüglichſtes Beförderungsmittel 
des Branntweins iſt. 

München, 20. Juni. (A. 3.) — Ueber die Un⸗ 
ruhen in Ingolſtadt erfährt man folgendes Nähere: 
Die Verhaftung eines Feſtungsarbeiters, Namens Ba⸗ 
der, wegen exceſſiver Trunkenheit, hatte die traurige Folge 
gehabt, daß derſelbe, als er auf dem Wege zum Ver⸗ 
haftungslokale die Flucht ergriffen, von dem ihn trans⸗ 
portirenden Polizeirottmeiſter verfolgt und durch einen 
Stich mit dem Säbel getödtet wurde. Augenblicklich 
hatten ſich um den Todten eine Menge anderer Arbeiter 
verſammelt und den Rottmeiſter genöthigt, in dem be⸗ 
nachbarten Walſer Brau- und Gaſthauſe, das ſofort 
verſchloſſen wurde, Zuflucht zu ſuchen. Ein großer 
Haufen Feſtungsarbeiter, unter welchen ſich bekanntlich 
auch viele Fremde befinden, drang hierauf gegen daſſelbe 
vor, und forderte, mit lautem Geſchrei und immer 
wachſendem Lärmen, die Herausgabe des Geſtächteten, 
der, wenn der Gerechtigkeit des Staats ihr ordentlicher 
freier Lauf gelaſſen werden follte, gegen die 3 
klärbaren Drohungen und die Rache einer erhitzten 
Menge mit allen geſetzlichen Mitteln geſchützt werden 
mußte. Da auf die mehrmalige Aufforderung ſowohl 
des inzwischen herbeigeeilten Bürgermeiſters, als auch 
des Stadtkommiſſars von Ingolſtadt, der Volkshaufen 
weder auseinanderging, noch ſich entfernte, ſondern 
vielmehr Miene machte, das Haus des Brauers Wal⸗ 
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gelegenen Kaſerne des k. Inf.⸗Reg. Karl Pappenheim 
verſtärkte Patrouillen requirirt, und bei der Ankunft von 
ungefähr 20 Mann der Rottmeiſter in ihrer Mitte zur 
Verwahrung in die genannte Kaſerne abgeführt. Der 
zahlreiche Haufe begleitete den Gefangenen und wendete 
ſich in gleicher Weiſe größtentheils gegen die Kaſerne, 
vor welcher aber inzwiſchen eine beträchtliche Anzahl 
Militär aufgeſtellt worden war, um das Eindringen der 
tobenden Menge zu verhindern. Als dieſe endlich die 
Ueberzeugung gewann, den Verhafteten nicht erreichen 
zu können, zerſtreute ſie ſich tumultuariſch in verſchie⸗ 
denen Richtungen durch die Stadt und machte ihrer 
Erbitterung durch Beſchädigungen am Eigenthum einiger 
Gewerbsleute Luft, indem ſie durch Steinwürfe und 
losgeriſſene Pfähle bei zwei Bierbrauern und ſechs 
Bäckern Fenſter und Läden zertrümmerte. Durch das 
raſche und kraftvolle Einſchreiten der bewaffneten Macht, 
welche die Rotte mit gefälltem Bajonnet auseinan⸗ 
dertrieb, ohne daß jedoch eine Verwundung erfolgt, 
wäre, wurde weiterer und noch ärgerer Straßenunfug 
glücklich verhindert, und ſo konnte bereits Abends um 
9 Uhr dieſe, durch ein bedauernswerthes Ereigniß plötz⸗ 
lich herbeigeführte Störung der öffentlichen Ruhe als 
beendigt betrachtet werden; es wurden indeß doch für 
den folgenden Tag geeignete Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen. Der verhaftete Rottmeiſter wurde am 17. Mor⸗ 
gens dem k. Landgerichte in Ingolſtadt zur Einleitung 
der ſtrafrechtlichen Unterſuchung übergeben; von den 
Ercedenten wurden mehrere gleichfalls verhaftet. Spã⸗ 
tere Nachrichten melden, daß am 18. das Begräbniß 
des erſtochenen Arbeiters, unter zahlreicher Begleitung 
der Arbeiter, aber ruhig vorübergegangen iſt. f 


Ver an der Stelle des in Urlaub befindlichen engli⸗ 
ſchen Geſandten hier anweſende engliſche Geſchäftsträ⸗ 
ger ging vor mehreren Tagen in unſerem engliſchen 
Garten mit ſeiner Maitreſſe, die er am Arme führte, 


ſpazieren, als ihm ein ſich hier aufhaltender reicher 


Engländer begegnete, und ihn mit den ſchmählichſten 
Ausdrücken behandelte, da er die ganze großbritanniſche 
Nation für beleidigt hielt (Spleen oder nicht ), wenn 
deren Vertreter im Auslande mit ſolchen Damen öf⸗ 
fentlich ausgingen. Der Herr Geſchäftsträger wandte 
ſich um Genugthuung ſogleich an das hieſige Miniſte⸗ 
rium des Aeußern, dieſes an jenes des Innern, welches 
nach abgehaltenem Miniſterrath verfügte, daß dem Eng⸗ 
länder ſofort die Stadt und das Land verwieſen werde. 
Derſelbe fügte ſich dieſem nicht in Güte, mußte aber 
doch, und wurde von einer Gensdarmerie⸗Brigade in 
Civilkleidung bis über die Grenze nach Ulm transpor⸗ 
tirt. Der auf ſo ehrenvolle Weiſe abgereiſte Engländer 
war übrigens ein ſehr unruhiger Kopf und hatte hier 
ſchon mehrere Streithändel. Derſelbe will nun den 
ganzen Vorfall in London vor Gericht bringen. 


Der Nürnb. Correſp. vom 21. Juni bringt die 
Nachricht, es ſei von Eichſtädt und Neuburg eine Ver 
ſtärkung von Truppen in Ingolſtadt eingerückt, und 
auch der Diviſions⸗Kommandant Graf Pappenheim von 
Augsburg aus dahin abgereiſt. 


Karlsruhe, 21. Juni. — Das Mannheimer Jour- 
nal ſagt, daß ſich achtbare Männer aus allen Gauen 
Deutſchlands vereinigt hätten, um in gediegener Weiſe, 
frei von aller Leidenſchaft, eine „deutſche Zeitung“ im 
Auslande drucken zu laſſen, und darin alle Bedllrfniſſe, 
alles Lobens⸗ und Tadelnswürdige, das in den einzelnen 
deutſchen Ländern ſich zuträgt, zu beſprechen; Perſon⸗ 
lichkeiten ſollen möglichſt vermieden werden. Da dieſes 
Blatt kein Tagesneuigkeits⸗Blatt abgeben ſolle, ſo werde 
es einzeln verkauft werden ıc. 8 

Eine Verfügung der großherzogl. Regierung des Um 
terrheinkreiſes beſtimmt in Betreff der Beleuchtung 
der Schulzimmer, daß die Wände der Lehrzimmet 
nicht weiß, londern blaßgrün oder hellgrau ange 
ſtrichen und die Schulbänke ſtets fo geſtellt werden ſol⸗ 
len, daß ſich das Geſicht der Schüler nie gerade 
gegen das Licht wende. 


Heidelberg, 20. Juni. (F. I) In Folge eines Mi 
niſterialbefehls iſt den hieſigen, Sn Jag 85 Hört, 
auch den Freiburger Studierenden das Spielen as 
der Bank zu Baden verboten und dieſes durch An 
ſchlag am ſchwarzen Brette verkündigt worden. — Mi 
Freude an dem Fortſchritt der Geſittung, die ſich end⸗ 
lich ermannt, und die barbariſchen Zeichen einer finſteren 
Zeit ablegen will, theilen wir mit, daß eine Petition an 
die zweite badiſche Kammer für Abſch affung der To⸗ 
desſtrafe unter den hieſigen Bürgern cirkulirt, die be⸗ 
8 viele Unterſchriften, darunter die hochgeachterſten 
Sn 15 „Möchten nicht allein andere Städte Ba⸗ 
95 ls eiſpiele bald folgen, ſondern auch die übel 
El Linder ein gleicher Ruf nach endllchel 
800 5 er duulſgen Reſte einer dahingeſchwundenen 
eu onen! Oder ſollte die Geſchichte dieſen Ruhm 

Wenn Jahrhundert erſt borbehalten dürfen? 
u iesbaden, 18. Juni. (Weſ.⸗3) Leider lauten 
le neueſten Nachrichten über das Befinden der Groß 
fürſtin Alexandra, die man hier und am Hofe von 
Darmſtadt erhalten hat, noch ungünſtiger, als die fi? I 


gegenwart 


bam. Die Krankheit entwickelt ſich in außerordent⸗ 
— Schnelle zum Ende. Dieſer traurige Zuſtand ſoll 
diglich durch die allzubaldige Vermählung der Groß⸗ 
fin nach einem Keuchhusten veranlaßt worden fein. 
wu mau 19. Jun. (Magd. 3.) Wie man wiſſen 
l wird das oberappellationsgerichtliche Urtheil in dem 
22 ſchen Prozeſſe Ende d. M. erſcheinen, und 
an darf ſehr geſpannt darauf ſein. Die neue Schrift 
5 15 Jordan erſcheint, was wir beſtimmt wiſſen, 
ee oe in Frankfurt, und fol bei der Cenſur wieder 
295 5 Schwierigkeiten zu beſtehen gehabt haben. 
Se 14, Juni. (Köln. 3.) — Das faffeler 
Fa hat den hieſigen Buchhändler Theodor Fi: 
ei m eine Geldſtrafe von fünf Thalern und ein 
in En der Unterſuchungskoſten verurtheilt, weil derſelbe 
Au einer Druckerei einige Tauſend Exemplare der 55. 
Mage des Wilmſen'ſchen „Kinderfreundes“ — 
ne Cenſur gedruckt habe. 


bun mainz, 20. Juni. F. 3.) Bei der am 15. Juli 
' evorſtehenden Affifenfigung, die mit der Ver⸗ 

mlung der deutſchen Advokaten zufammentrifft, 
zuden drei wichtige Prozeduren verhandelt werden: ein 
ift deaword. ein Straßenraub und ein Raub. Letztere 
% eſonders dadurch von beſonderem Belange, weil die 
treiben Seen, zwei hier etablirte Perſonen der gewerb⸗ 
enden Klaſſe (Mann und Frau), als ſehr wohlha⸗ 
beha Leute bekannt find und das Verbrechen, wie man 
wa uptet, aus Habſucht, oder weil ſie ſich in ihren Er⸗ 
dan agen eines großen Gewinns getäuſcht ſahen, be⸗ 
* haben. Die Verſammlungen der deutſchen Ad⸗ 
aten werden wahrſcheinlich im großen Caſinoſaale vor 
die gehen, wenn nicht wegen ſehr zahlreichen Beſuchs 
Fruchthalle dazu eingerichtet wird. 


doscankfurt a. M., 18. Juni. (A. 3.) Der König 
Sachſen hat es abgelehnt, in der Titelfrage bei dem 
Ga e Die Initiative zu ergreifen. Es iſt der Präſidial⸗ 
0. har dieſer Tage angewieſen worden, die Sache un: 
bt glich in Vortrag zu bringen. — Das Streben nach 
& eren Titulaturen ſcheint um ſich zu greifen; fo wird 
s ſicheren Quellen berichtet, daß die Großherzoge von 
Heſſen und Baden ſo wie der Kurfürſt von Heſſen zur 
nahme des Titels „großherzogliche (kurfürſtliche) Maje⸗ 
3 die Zuſtimmung des Bundes anzuſuchen beab⸗ 
ichtigen. 


Frankfurt a. M., 20. Juni. (Han, 3.) Der Rechte: 
anwalt des Hrn. Moritz von Bethmann hat ein Ver⸗ 
e Weiterbaues der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn erwirkt, 
bei > bedauerlicherweiſe eine Hemmung entſteht „die 

8. 3 mener Expropriation nicht vorfallen könnte. 

J.) 


J.) Im ſüddeutſchen Buchhandel herrſcht 
artig eine große Bewegung. Eine theilweiſe 
erſammlung deſſelben hat erſt ganz kürzlich in Stutt⸗ 
aan ſtattgefunden und eine neue Zuſammenkunft be: 
"et ſich in dieſem Augenblicke in Frankfurt vor. 
de wir hören, erwartet man für den 29ſten d. und 
aug oftfolgenden Tage die Ankunft vieler Buchhändler 
1 allen Gegenden des ſüdlichen Deutſchlands. Es 
ben auf demſelben nicht bloß die Intereſſen des Ge⸗ 
in Mtiwefens zur Sprache gebracht werden, denen aller: 
Ua eine beſondere und ernſte Berathung gewidmet 

tz wie es ſcheint, fo will man damit zugleich eine 


entraliſation der Geſchäfte verſuchen, die, nach Art der 


üpziger Buchhändler⸗Meſſe, für den ſüddeutſchen Buch⸗ 
del eingerichtet und wodurch derſelbe an irgend einem 

MU paſſend erfundenen Orte alljährlich zuſammen ge: 

ührt werden ſoll. Sollte dabei die Wahl auf Frank⸗ 

furt fallen, fo iſt nicht zu bezweifeln, daß von Seiten 

mlt höchſten Behörden derſelben die liberalſte Unter⸗ 
zung zu Theil werden würde. 


f Hamburg, 18. Juni. (F. J.) Es exiſtirt hier eine 
inte altlutheriſche Gemeinde, etwas kraßpie⸗ 

üſcher Färbung, die in der Vorſtadt St. Georg regel⸗ 

üßig ihre Verſammlungen hält. Das Geſuch dieſer 

meinde, ſich auf ihre Koſten einen Prediger und 
ſenbullehrer halten zu dürfen, iſt vom Senate als un⸗ 
Bft abgewieſen und den Bittſtellern die unpaſſenden 
Aelterbnungen, als „lutheriſche Gemeinde, Vorſteher und 
Lelteſte“, alles Ernſtes verwieſen. 


bas rrnhut, 16. Juni. (D. A. 3.) Heute Abend 
ö der Superintendent und Konſiſtorial⸗Rath Dr. 
edler aus Poſen im Betſaale zu Herrnhut von den 


Senlarnnten Biſchöfen der Brüderkirche, als erwählter 


die apoſtol ; 
nicht in bi Seihe der Ordination erhalten, und zwar 
tracht, ſondern in hulichen herenbutifchen Ordinations⸗ 
theriſchen Kirche. em geiſtlichen Amts⸗Ornate der lu⸗ 


Vom Mittelepein, 18, Juni. (Köln. 3.) — 
Der Verfaſſer der teefflichen Scheit. 0 i 
theidigungsſchrift eines * Jordan. Ver⸗ 
1844 der Juftzedtemmiſfrius Fifcher in B 
lau, hat in einer ber neueſten Nummern 98 Anwalt 
Zeitung“ eine Statiſtik des An des in Preußen, 
mit beſonderer Bezugnahme auf die Provinz Schlesien“, 
geliefert, welche um fo mehr das gefammte Publikum 
intereſſiren muß, da die Suftände des deutſchen Anwalts 


wiederhergeſtellten Unitätskirchen in Poſen, 
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eng mit den allgemeinen Zuſtänden verwebt ſind und er, 
zwiſchen den Herrſchenden (der Staatsdienerſchaft), denen 
er an Intelligenz ebenbürtig iſt, und den Beherrſchten 
unabhängig mitten inne ſteht. Der Verfaſſer verbrei⸗ 
tet ſich Über die Anſtellung und den Wirkungskreis der 
preußiſchen Advokaten, über die verhängte Disciplinar⸗ 
gewalt, ihre Honorirung und ihr Verhältniß zu den 
Gerichten und übrigen Staatsbehörden, zu den Staats⸗ 
bürger und unter ſich. Seine Darſtellung iſt um ſo 
anziehender, da er da, wo er ſich zu eigenen Betrach⸗ 
tungen veranlaßt findet, mit Freimüthigkeit ſeine auch 
viel Gutes anerkennende Stimme abgiebt. So ſpricht 
er ſich unter Anderm auch dahin aus: „Die Anwälte 
ſind Staatsdiener, ohne jedoch die Rechte derſelben zu 
haben. Sie ſind nicht einmal berechtigt, ihre Frauen 
in die allgemeine Beamten⸗Wittwen⸗Kaſſe einzukaufen, 
und haben keinen Anſpruch auf Penſion und auf Un⸗ 
terſtützung ihrer Wittwen und Waiſen. Dagegen ſind 
ihnen alle Verpflichtungen eines Staatsdieners aufer⸗ 
legt. Sie müſſen in allen Angelegenheiten, welche nicht 
ihre Dienſtgeſchäfte betreffen, Urlaub bei dem Präſidenten 
des Landesjuſtizkollegiums nachſuchen. In Dienſtge⸗ 
ſchäften haben ſie nur dem Gerichte, wo ſie angeſtellt 
find, Anzeige von ihrer Abweſenheit zu machen. Sie 
müſſen ferner die ihnen von den Gerichten zugetheilten 
Aufträge und Vertheidigungen übernehmen. Der Titel 
der Anwälte im Preußiſchen iſt: „Juſtizkommiſſarius.“ 
Die Juſtizkommiſſarien, welche mehrere Jahre hindurch 
zur Zufriedenheit des Juſtizminiſters gearbeitet haben, 
erhalten den Titel „Juſtizrath;“ derſelbe Titel wird aber 
auch Richtern und Subalternen beigelegt. Wird ein 
Stadtgerichtsrath zum Juſtizkommiſſarius ernannt, ſo 
erhält er ſofort den Titel „Juſtizrath.“ Das Letztere 
iſt offenbar kränkend für den Anwaltſtand, denn ein 
ſolcher Richter hat gewöhnlich nur wenige Jahre als 
Richter gearbeitet, während der Juſtizkommiſſarius mei⸗ 
ſtens 10 bis 15 Jahre dienen muß, ehe er dieſen Ti⸗ 
tel erhält. Am Beſten wäre es, wenn jeder Titel ab⸗ 
geſchafft würde. Für den Anwalt paßt kein Titel.“ 
Allerdings! In andern deutſchen Staaten wird dieſe 
Erſcheinung glücklicher Weiſe immer ſeltener. 
Oeferrei ch. 

Wien, 15, Juni. (A. 3.) Der hieſige engliſche 
Geſandte, Sir Robert Gordon, hat, wie es heißt, die 
Annahme einer vom Herzog von Bordeaux erlaſſenen 
Notification über das erfolgte Ableben des Herzogs von 
Angoulème wegen einiger darin vorkommenden, die ge⸗ 
genwärtigen franzöſiſchen Verhältniſſe berührenden Aus⸗ 
drücke ablehnen zu müſſen geglaubt — Der Herzog 
von Bordeaux hat an alle Höfe Europa's die Notifi⸗ 
kation von dem Hinſcheiden des Herzogs von Angou⸗ 
leme erlaſſen. Mit dieſer Notifikation iſt eine er⸗ 
neuerte Verwahrung des Herzogs gegen die in Frank⸗ 
reich eingeführte „illegale“ Succeſſionsordnung in Ver⸗ 
bindung gebracht und dabei bemerkt, daß der Herzog, 
weit entfernt irgend einen, den herrſchenden Frieden be⸗ 
drohenden Schritt zu unternehmen, vielmehr alles den 
Umſtänden und der Zukunft anheimzuſtellen geſonnen 
ſei. Damit übereinſtimmend lautet die Nachricht aus 
Görz, daß der Herzog ſich von ſeiner Umgebung bloß 
den Titel „Monſeigneur“ und nicht den Titel „Maje⸗ 
ſtät“ geben laſſe. Der Herzog von Angouleme hat in 
ſeinem Teſtament den Fruchtgenuß ſeines Vermögens 
ſeiner Wittwe, das Eigenthum davon zu zwei Dritthei⸗ 
len dem Herzog von Bordeaux und zu einem Drittheil 
der Prinzeſſin⸗Schweſter des letztern hinterlaſſen. Man 
will wiſſen, der Herzog von Bordeaux beabſichtige die, 
Schweiz zu feinem künftigen Aufenthalt zu wählen — 
ein Vorhaben, das die jetzt ea Dynaſtie in 
Frankreich wohl zu vereiteln wiſſen wird. 

. ir in Prag lieſt man in 5 
Preuß. Ztg.: Seit dem 18. herrſcht in unferer State 
eine große, durch Auflehnung der Drucker 1 — 3 155 
tun⸗Fabriken herbeigeführte Beſorgniß, die dur in ge 
Vorgänge des heutigen Tages nur noch mehr geſteigert 
werden mußte. Vor einigen Tagen waren, wie früher 
ſchon ſehr häufig, fo auch diesmal, zuerſt in der Kat⸗ 
tun⸗Fabrik der Brüder Poyges Streitigkeiten zwiſchen 
den Fabrik⸗Beſitzern und den Druckern über das Lohn⸗ 
ausmaaß entſtanden, die auf Requiſition der Erſteren 
zur gefänglichen Einziehung einiger der Wortführer 
führten. Dadurch noch mehr erbittert, legten die Drucker 
geſtern Vermittags die Arbeit nieder, verſammelten ſich 
jedoch bald darauf zur Ausübung von Exzeſſen in der 
Fabrik, welche mit perſönlichen Mißhandlungen und 
endlich ſogar gänzlicher Zerſtörung der Perrotinen ende⸗ 
ten; weiteres Unheil wurde durch das Eintreffen der 
angerufenen militairiſchen Hülfe in dieſer Fabrik verhin⸗ 
dert. Von bier begaben ſich jedoch die Drucker nach 
anderen Fabriken, wo ihre Genoſſen die Arbeit ebenfalls 
einſtellten und in gemeinſamer Vereinigung heute Mor⸗ 
gens auch in anderen Fabriken der Stadt und Umge⸗ 
gend Mißhandlungen an einigen der Beſitzer ausübten 
und Maſchinen zerſtörten, ehe es durch das einſchrei⸗ 
tende Militair verhindert werden konnte. Gegen wei⸗ 
tere Ausdehnung dieſes verbrecheriſchen Treibens iſt 
durch gehörige Vertheilung des Militairs in der Stadt 
ſowohl als in deren Umgebung geſorgt; und man hofft, 
daß es den von dem Erzherzog Statthalter getroffenen, 


RER 


Sanne Verte aefotgenben und dabei doch möglichſt 
ten zur Beſinnung 2 ee werde, die Tumultuan⸗ 
ihrer Arbeit zu vermöge 


; „ohne d 5 
dig war, von den Waffen Glbrauch Bea 5 4. 5 
beffen it mus doch niche kun ohne Beſor niß wegen 
des ferneren Verlaufes dieſer bedauerli 9 9 


den. 
Schichten der Bevölkerung wenig Anhänglichkeit haben, 
ſollten ſie um ſo mehr befliſſen ſein, durch Fabrik⸗ 
Schulen, Erſparungs⸗ und Penſionsfonds die ſittliche 
und materielle Lage ihrer Arbeiter verbeſſern zu helfen, 
was ihnen bei dieſen und den übrigen Klaſſen der Be⸗ 
völkerung gewiß bleibende Sympathieen erwerben müßte. 
Leider aber iſt von den hieſigen Fabrikanten bisher gar 
nichts geſchehen, um durch Unterricht oder anderweitige 
Unterftügungen der in ihren Fabriken beſchäftigten Kin⸗ 
der und Arbeiter dem, was in anderen Fabriksorten 
Derartiges geſchieht, ſich gleichzuſtellen. Mögen die 
jüngſten bedauerlichen Vorfälle dazu beitragen, daß die⸗ 
ſem Mangel abgeholfen werde; Anſtalten der erwähnten 
Art ſind in geſchloſſenen Fabriken die beſten Abwehr⸗ 
mittel gegen Rohheit und ungeſetzliche Gewaltthat, die 
durch Vorkehrungen der Behörden wohl an der Ver⸗ 
breitung, nimmermehr aber am Ausbruch verhindert 
werden können. Unſere Fabrikanten Überdies, die fo 
lüſtern nach der Erhebung in den Adelsſtand find, ſoll⸗ 
ten bedenken, daß die Sorge um die Verbeſſerung der 
moraliſchen und materiellen Exiſtenz Hunderter von Ar⸗ 
beitern ebenfalls eine Art Adel verleiht, deſſen Werth 
dem eines erkauften Wappensbriefes gewiß nicht nachſteht. 
Von der Donau, 18. Juni. (Mannh. Journ.) 
Die Berichte von der untern Donau ſprechen fortwäh⸗ 
rend von Truppenanhäufungen in der Nähe des 
Pruth und in den flldlichen, der Türkei zunächſt gele⸗ 
genen Provinzen des ruſſiſchen Reichs. Desgleichen 
herrſcht in Sebaſtopol und auf den übrigen ruſſiſchen 
Rheden eine ungewöhnliche Thätigkeit, was darauf hin⸗ 
deutet, daß man in Petersburg ſich entweder mit wich⸗ 
tigen Plänen trägt, oder möglicherweiſe Verwickelungen 
fürchtet, für die man eintretenden Falls gerüſtet ſein 
will. — Es heißt, der Kaiſer werde im Auguſt nicht 
allein das Heer am Kaukaſus, ſondern auch die Süd: 
armee inſpiciren. ö > 


Frankreich. 


Paris, 20. Juni. — Die Geſellſchaft zum Bau 
der Eiſenbahn von Paris nach Straßburg hat ſich 
geſtern verſammelt, um zu berathen, welche Maßregeln 
zu ergreifen ſind in Folge des Votums der Kammer, 
wonach Deputirte und Pairs ausgeſchloſſen fein follen 
von Eifenbahn-Unternehmungen, auch nicht Mitglieder 
von Verwaltungen werden dürfen. Die gedachte Ge⸗ 
ſellſchaft iſt unter den Aufpicien der Herren Molé und 
Ganneron gebildet worden. Man hat nun beſchloſ⸗ 
ſen: die beiden Herren lein Pair und ein Deputirter) 
ſollten im Verwaltungsrathe bleiben, wenigſtens fo lange, 
bis das Votum der Pairskammer in Bezug auf die 
excluſtve Anordnung der Deputirten⸗Kammer erfolgt fein 
wird. — Man vernimmt, die Regierung wolle das 
Geſetz zum Bau der Bahn von Orleans nach Bordeaux 
unverzüglich an die Pairs⸗Kammer bringen, die dann 
die unbequeme Clauſel wegzuſchaffen hat. Freilich muß 
das Geſetz nach der Correctur nochmals in die Wahl⸗ 
kammer gebracht werden; man rechnet aber darauf, daß 
es dieſe machen wird, wie eben jetzt das Haus der 
Gemeinen zu London, d. h. daß ſie ihr eigenes Votum 
zu eaſſiren keinen Anſtand nehmen wird. 

Ja der Sitzung der Pairskammer vom 18ten 
wurde das neue Patentgeſetz mit 93 gegen 4 Stim⸗ 
angenommen. 

In der Sitzung der erſten Kammer des königlichen 
Gerichtshofes, unter dem Vorſitz des Hrn. Seguier (am 
18ten), war wieder kein Advokat im Bureau, und mehre 
befanden ſich in einfachen ſchwarzen Kleidern unter den 
Zuſchauern. Mehre in die Rolle eingetragene Prozeſſe 
wurden auf 8 Tage durch den Präſidenten ausgeſetzt, 
um die Anwälte bei dem Hofe contradictoriſch mit dem 
öffentlichen Miniſterium zu hören. Er fügte folgende 
Worte hinzu: „Die Herren Anwälte würden Unrecht 
haben, ſich erſchrecken zu laſſen. Der Hof wird fie mit 
Aufmerkſamkeit, um nicht zu ſagen mit Theilnahme, 
hören; ſie ſprechen weniger leicht als die Advokaten, al⸗ 
lein ſie ſtellen ihre Sache klar dar und führen uns ſtets 
auf den Weg der Gerechtigkeit.“ Dann antwortete, 
als man in Betreff einer Sache eine Ausſetzung auf 
14 Tage forderte, der Präſident: „Nein, auf 8 Tage, 
bis dahin wird, wie ich hoffe, die Juſtiz ihren gewöhne 
lichen Gang wieder genommen haben.“ Dieſe a 
Worte, ſagt der Constitutionnel, dräcken ze 
Ton mit fie rochen wurden, einen Verſoh⸗ 
Ko 0 ebanken aus. EN Sr — 


wichtigeren politiſchen Zweck: gleichzeitig mit der Ver⸗ 


Den 19 ten war der ganze königl. Gerichtshof dere Louis Philipp in Einverſtändniß zu bringen. Der Kai⸗ 
ſer war nicht abgeneigt, und namentlich ſoll ihm Baron 
Brunnow im Intereſſe des ruſſiſchen Handels zu per⸗ 
sönlichen Schritten bewogen haben. Aber Louis Philipp 
wies kurzer Hand alle Unterhandlungen ab. Er durfte 
es auch wirklich nicht wagen, der Nation ſo ins Geſicht 
zu ſchlagen. Die von allen franzöſiſchen Journalen bis zum 
Ekel ausgebeutete Unterwürfigkeit Frankreichs gegen Eng⸗ 
land iſt indeß gar nicht ſo weit her und liegt im 
Intereſſe der ſteuerzahlenden franzöſiſchen Bürger. Von 
einer Freundſchaft mit Rußland iſt aber weder für die 
Dynaſtie noch für die Finanzen irgend ein Vortheil ab 
zuſehen. Sie werden ſehen, daß bei Ludwig Philipps 
Tod alle Großmächte und ſelbſt Rußland das Nicht: 
interventionsprinzip beobachten werden, daß man aber 
heimlicher Weiſe Heinrich V. aufs Wirkſamſte unter⸗ 
Das iſt ſo und das weiß Louis Phi⸗ 
Zu was alſo die Freundſchaft Rußlands mit einer 
neuen unpopulären Akte erkaufen, und doch iſt ein 
Oppoſitions⸗Journal, der Commerce, ſo heuchleriſch, 
auf dieſen Freundſchaftsverſuch anzuſpielen und Guizot 
aus deſſen Widerſtreben ein Verbrechen zu machen. 
Im Jahre 1843 wurden zum Orden der Ehrenlegion 
promovirt 9 Großkreuze, 18 Großoffiziere, 54 Komman⸗ 
1439 Ritter der Ehrenlegion. 
Die Ehrenlegionskanzlei beziehet 
0 Ausgabe beträgt 7,102,898 Fr. 
Seit einigen Tagen durchwandern Beamte die Fabri⸗ 
ken, erkundigen ſich nach dem Zuſtande der in demſelben 
Kinder und nehmen die Zahl und Kräfte der Dampf⸗ 


ſammelt, um über die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem erſten 
Präſidenten deſſelben, Baron Seguier, und den Mitglier 
dern des Barreau zu berathen. Nach einer Diskuſſton, 
welche 6 Stunden dauerte, iſt beſchloſſen worden, daß 
die 21 Mitglieder des Disziplinarraths, welche das 
Schreiben an Herrn Seguier unterzeichnet haben, vor 
den Hof geladen werden ſollten, um ihr Benehmen zu 
erklären. 

Den nächſten Anlaß zu dem übereilten Votum der 
Kammer am 18ten (f. geſtr. 3.) gab der Deputirte 
Luneau, indem er, gleichſam als etwas fehr Bedenkliches, 
das Perſonal der Unternehmer-Compagnie für den Schie⸗ 
nenweg von Paris nach Straßburg namhaft machte 
(Molé, Gérard, Ganneron, Etienne und mehrere andere 
Pairs und Deputirte ſind bei der projektirten Bahn 
intereſſirt) und beſonders hervorhob, wie fi die Grün⸗ 
der des Unternehmens ein Zehntel der Aktien reſervirt 
hätten. Es verſteht ſich, daß darauf hin die in der 
Sitzung anweſenden Deputirten, welche ſich indirekt be⸗ 
ſchuldigt ſahen, das Wort nahmen und ihr Verfahren 
zu rechtfertigen ſuchten. Die Bedeutſamkeit des Vo⸗ 
tums tritt unzweideutig bei den Bemerkungen hervor, 
zu welchen die Jouruale durch daſſelbe veranlaßt wer⸗ 
den. Die minifteriellen Organe zeigen ſich ſehr ent⸗ 
rüſtet; die Oppoſition habe die Kammer mit dieſem An⸗ 
trage ganz unverſehends überrumpelt; die Kammer habe 
ohne alle gehörige Ueberlegung votirt, denn ſie habe ihr 
eigenes Anſehen beeinträchtigt; wenn man den Mitglie⸗ 
dern der beiden Kammern das Recht entziehe, an der 
Verwaltung einer Eiſenbahn Theil zu nehmen, auf daß 
ihr Votum ganz unparteiiſch erſcheine, ſo müßten ihnen 
folgerichtig auch alle übrigen Stellen und Beſchäftigun⸗ 
gen entzogen werden; es müſſe dann, um in die eine 
oder die andere Kammer zugelaſſen zu werden, Haupt⸗ 
bedingung das ſein, daß man kein bewegliches und kein 
unbewegliches Eigenthum habe, keinen Induſtriezweig 
und kein Geſchäft überhaupt betreibe, keine Familie und 
keine Freunde habe. Die Oppoſitions⸗Journale dagegen 
verbergen nicht ihre Freude über den Vortheil, der ihrer 
Partei aus dieſem Votum erwächſt. Das Miniſterium 
habe ſeine ganze innere Politik auf die Privatintereſſen 
gegründet; es habe in den induſtriellen und commerciel⸗ 
len Geſetzen, in den Conceſſionen und Vertheilungen bei 
den öffentlichen Unternehmungen immer nur ein Mittel 
geſehen, Anhänger zu rekrutiren, künſtliche Majoritäten 
zu ſchaffen, über die Oppoſition zu ſiegen; jetzt aber 
fange das Cabinet die Frucht ſolch tadelnwerther Poli⸗ 
tik zu ernten an; die Annahme der Propoſition des 
Herrn Eremieux ſei der erſte und ein wichtiger Schritt 
zur Untergrabung dieſer Politik; ſolche Incompatibulitäts⸗ 
beſchlüſſe würden von den legislativen Verſammlungen 
immer dann erſt gefaßt, wenn das Uebermaß des Uebels 
hervorzutreten beginne und wenn man einer öffentlichen 
Gefahr ganz nahe ſei. a 

E. 3.) Die Prinzeſſin Adelaide, Schweſter des 
Königs, iſt bekanntlich am 18ten mit dem Herzoge von 
Montpenſier nach ihrem Schloſſe Randan in der Au⸗ 
vergne abgereiſt. Man erzählt hier, daß der Graf von 
Trapani, Bruder des Königs von Neapel, ſich daſelbſt 
incognito einfinden, und daß unter Vermittelung des 
Grafen von Syrakus daſelbſt die doppelte Ver⸗ 
mählung des Grafen von Trapani mit der 
Königin Iſabella von Spanien und des Her⸗ 
zogs von Aumale mit der Prinzeſſin Karo⸗ 
line von Neapel verabredet und feſtgeſtellt werden 
ſolle. Der Herzog von Trapani würde dann im ſtreng⸗ 
ſten Incognito nach Barcelona abreiſen und die Ver⸗ 
mählung im Bade von Caldas ſtattfinden, um ſo den 
Proteſtationen der nordiſchen Mächte eine vollbrachte 
Thatſache entgegenzuſtellen. Ja man geht noch weiter 
und verſichert hier, der Aufenthalt der Königin in Bar⸗ 
celona, ſo nahe an der franzöſiſchen Grenze und unter 
dem Schutze franzöſiſcher Kriegsſchiffe, habe noch einen 


ſtützen wird. 
lipp. 


Insgeſammt 1732. 


maſchinen auf. 


gereiſt. 


ſehr bedeutend ſein. 


mählung der Königin Iſabella ſolle auch ein Staats⸗ 
ſtreich ausgeführt, die Conſtitution von 1837 aufge⸗ 
hoben und eine neue von Ludwig Philipp und der Kö⸗ 
nigin Chriftine entworfene Verfaſſung promulgirt wer 
den. Da man nun für dieſen Fall Unruhen 
befürchte, ſo werde Narvaez, der beträchtliche 
Truppen in Catalonien zuſammengezogen habe, mit 
N e während die Kö⸗ 
4. en e en Kam 
en. eſe, 2 ß 
lichen Gerüchte, wie fie hier 8 8 
circuliren, ohne fie zu verbürgen. — * ei 
Verſicherungen Touloner Blätter glauben darf, no x N 
ſteht die gegen Marokko gerichtete See⸗Erpedition Br 
dem Commando des Prinzen von Joinville, aus 3 K 
nienſchiffen, 2 Fregatten, 3 Dampfſchiffen mit 1200 
Mann Landungstruppen und einer Genie⸗Compagnie. 
Der Telegraph hat am 19ten die Nachricht gebracht, 
daß der Prinz geſtern Abend in Toulon angekommen 
iſt, und ſogleich ſeine Flagge am Bord des „Suffren“ 0 
aufgezogen hat. 127 5 f 

(Mannh. Abendz.) Vielleich intereſſirt Sie es, zu 
wiſſen, daß die Königin von England wirklich es ver⸗ 
ſucht hat, den Kaiſer von Rußland mit dem König 


übt worden. 


zu erſetzen. 


deure, 212 Offiziere, 
7,103,000 Fr., ihre 


weihung ſtatt gefunden. 


lung veranſtalten werde. 
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erf Um in den Genuß 
niſterialbeſchluſſes zu treten, 


Die hieſigen Legitimiſten haben beſchloſſen, die Trauer 
für den Herzog von Angouleme vier Monate lang zu 
tragen. Der Herzog von Levis, Präfident des legitimi⸗ 
ſtiſchen Comitées, ift zur königl. Familie nach Görz ab⸗ 


In St. Euſtache hat den 18ten die Orgel⸗Ein⸗ 
Mehrere Organiſten ließen 
ſich hören, unter andern auch und mit vielem Beifall 
Herr A. Heſſe aus Breslau. 
war ſo groß, daß man die Kirche ſchließen mußte. 
Anſchlag außerhalb der Kirche machte bekannt, daß, um 
die ungemeinen Koſten, die die Herſtellung dieſes Pracht⸗ 
Inſtruments verurſacht habe, zu decken, man eine Samm⸗ 
Wenn der Ertrag derſelben 
im Verhältniß zu der Zahl der Hörer ſteht, ſo muß er 


Die Zahl der Beſucher 


General Prim, Graf von Reuß, befindet ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen in Paris. 

Toulon, 16. Juni. — Es ſind Nachrichten aus 
Tanger vom 29. Mai eingetroffen. 
befanden ſich auf der dortigen Rhede das engliſche Kriegs⸗ 
dampfboot „Locuſt“ ein franzöſiſches Kriegsſchiff und eine 
ſpaniſche Flotte, beſtehend aus der Fregatte „Chriſtine“ 
von 44 Kanonen, der Corvette „Venus“ von 24 Ka⸗ 
nonen, der Brigg „Manzanares“, fünf Kauffahrern und 
einem Damfboot. Die Brigg „Manzanares“ iſt von 
dem Herzog von Sevilla, einem Sohne des Infanten 
Don Frazisco de Paula, befehligt. Außer dem Infan⸗ 
ten Henrique, Herzog von Sevilla, werden ſich in Kur⸗ 
zem der Prinz Friedrich von Dänemark mit 2 Fregat⸗ 
ten, der Prinz Heinrich der Niederlande mit der hollän⸗ 
diſchen Evolutionsflotte und der Prinz von Joinville 
mit einer franz. Schiffsdiviſion zu Tanger befinden. 
Der Gouverneur von Gibraltar hat ſich indeß beeilt, 
ſich nach Larache zu begeben, um die Differenzen, in 
welche Marocco hineingerathen ift, zu vermitteln. 


Spanien. 


Madrid, 14. Juni. — Es heißt, in der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterrathes ſei ein Arrangement mit den 
Ceutraliſtas, deren Commiſſion der Sitzung beiwohnte, 
zum Abſchluſſe gekommen! die Centraliſtas ſollen die 
3p Ct. Fonds zum Courſe von 36 bekommen. 
San Fernando⸗Bank ſoll geneigt ſein, nach der Regu⸗ 
lirung dieſer wichtigen Angelegenheit die Adminiftration 
des Hrn. Mon zu unterſtützen. Man lieſt im Tiempo: 
Auf die Angelegenheiten mit Marocco bezüglichen Mit⸗ 
theilungen aus Gibraltar zufolge ſind von den Kabylen 
zu Tanger und auf andern Punkten Unordnungen ver⸗ 
Das Leben des ſpaniſchen Vice⸗Conſuls 
ſchwebte in Gefahr, als er ſich nach Larache begab, um. 
das Ultimatum ſeiner Regierung zu überbringen. 

(A. Pr. 3.) Man weiß, daß die Bevölkerung von 
Barcelona ſeit Jahren mit der größten Energie darauf 
hingearbeitet hat, die Schleifung der Feſtungswerke der 
Hauptſtadt von Catalonien zu erzwingen, 
den Raum zu gewinnen, welchen die 
ſteigende Einwohnerzahl derſelbe 
Seit geraumer Zeit war jeder 
von einem Verſuch begleitet, 
der Wälle und Mauern durch e 
wickelung zu ſprengen. 
en iſt, das hat jetzt die Regierung, 
weiſe, freiwillig zugeſtanden. 9 
at n gegeben, die Ringmauer von 
Barcelona nach la Junquera hin, abzubrechen und fie 
in einer gewiſſen Entfernung durch andere Feſtungswerke 
der Vortheile dieſes Mi⸗ 
wird übrigens Barcelona feine 


n zu er 


die zu eng gewor 


Um dieſe Zeit 


um dadurch 
mit jedem Jahre 
ane ua 

and in Barcelona 
1 denen Gürtel 
ine gewaltige Kraſtent⸗ 

der Empörung nicht ge⸗ 
5 wenigſtens theil⸗ 
Das Kriegsminiſterium 


r 9 


eigenen Finanzkräfte ſtark anſtrengen müffen, da bekamm 
lich auf den Staatsſchatz, zumal für Gelegenheits zw 

wie der in Frage ſtehende, nicht ſehr ſtark zu rechnen il 
j Paris, (A. 3.) Briefe aus Spanien äußern fl 
ziemlich bedenklich über den Geſundheitszuſtand der König" 
Iſabella. Man will Anzeichen einer herannahenden 

gemeinen Waſſerſucht an ihr entdeckt haben, geg 


5 der Gebrauch der Bäder wohl nichts frucht 
e, 


Großbritannien. 

London, 19. Juni. — Einen ſehr ungünſtigen Ein 

druck haben die Verhandlungen über die Brieſerbrech 

gen auf der Poſt zurückgelaſſen. . 

. J. Graham hat den Empfang der Deputatlo 

des Gemeinderaths von Dublin welche der Königin ein 

auf die Einkerkerung O' Connell's und der andern N 

pealer bezügliche Adreſſe überreichen wird, auf üdermot⸗ 

gen ſeſtgeſetzt. Die Deputation wird den 18ten in Lon⸗ 
don erwartet. 


Mehrere (20) Mitglieder der Anti⸗Korngeſetz⸗Ligut, 


Am 18ten, dem Jahrestage der Schlacht von We 
terloo, fand die Enthüllung der Reiterſtatue des Herzogs 
von Wellington, vor der neuen k. Börſe ſtatt. 

Aus Dublin wird unterm 25. Juni berichtet: Das 
Actenſtück — das wichtigſte, welches noch in Bezug 
die Staatsverfolgung und O'Connell's Einkerkerung er⸗ 
ſchienen iſt — wird von der heutigen Evening Post 
veröffentlicht. Es führt den Titel: „Erklärung der 
am 13. Juni in Daniel O'Connell's Haufe verſammel⸗ 
ten Mapors und anderer Mitglieder der Provincialcor⸗ 
porationen über den Zuſtand von Irland“. 


Niederlande. 


Haag, 18. Juni. — Die Regierung ſoll die Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß auf der Inſel Bali, einer Hol 
ländiſchen Beſitzung in Oftindien, ernſthafte Unruhen aus“ 
gebrochen ſind. 


Ein 


3. 56-8100 

Brüſſel, 20. Juni. — Das Minifterium hat der 
Kammer einen Geſetzentwurf bezüglich der Concentri⸗ 
rung aller oder faſt aller Transportmittel in den Hinz 
den der Regierung vorgelegt. Darunter find begriffen 
die Meſſagerien, die Dampfboote zwiſchen Belgien und 
England u. f. f.; indirekt auch die Pferdepoſt, welche 
einer Reorganiſation entgegenſieht. 


Sch wei z. 


Gerf nach Chamounix liegende Städtchen Cluſe, 
220 Häuſer mit 2000 Einwohnern, iſt in der Nacht 
vom 13ten auf den I4ten d. in Folge des von einem 
Wahnſinnigen angefachten Feuers bis auf einige Häufer 
abgebrannt. 5 bis 6 Tod te, darunter der Brandſtifter, 
ſind unter den rauchenden Trümmern gefunden worden. 
Alle Hilfe war vergeblich. 


Italien. 
Turin, 12. Juni Auf Befehl des Köni t 
„12, — b igs ha 
der Staats⸗Rath die Ausarbeitung eines vollftändigen 
Eiſenbahn⸗Syſtems zwiſchen Turin, Genua und Mailand 
beendigt, welches ſich an die Mafland⸗Venedigſche Eiſen⸗ 
bahnlinie anſchließen und fo ganz Ober⸗Italien mit einem 


Die die lombardiſchen, von Staats wegen ausgeführt werden. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 4. Juni. (A. 3 Ueder i 7 
riſchen Angelegenheiten finden zifäen den A 
der Großmächte fortwährend häufige Conferenzen ſtatt, 
im Hotel des Öfterreichifchen Internuncius. 
Man ſcheint ſich nur mit großer Schwierigkeit über die 
Propoſition vereinigen zu können, die man der Pforte 
machen will. — Durch directe Nachrichten aus Tiflis 


erfahre ich eben, daß all 3 7 
aheftan eingetroffen — Derftäckungen bereits im D a⸗ 


Unruhen lauten immer 
2. Mai befanden ſich alle wich⸗ 


tigen Plätze der beunruhi iks ; 7 
der Türken. Nun 5 on ald b in dem 


von Uskup, der den dur 


alle aſcha erſetzen ſoll, den 26. Mai an 

FE ein in freundlichen Ausdrücken ab⸗ 

elt reiben, in welchem er dieſelben auf die Ci⸗ 

n Uskup einlud, um der Kundmachung eines 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— — u. nn 


Mit einer Beilage. 


Genf, 18. Juni. — Das an der Landſtraße von 


araiddin Paſcha, Gouverneur 


> 


Netz überziehen wird. Unſere Eiſenbahnen ſollen, wie 


94 


* 


— 1301 


— 
> 


Beilage zu M 148 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Cortſetzung. 
Zroßherrlichen Fermans beizuwohnen. 
leder weitere Widerſtand vergeblich, fanden ſich etwa 
mig derſelben in Uskup ein und verſammelten ſich in 
ei rt Kabi des Orts. Karaiddin Paſcha ent: 
der m urz nach ihrer Ankunft unter einem Vor⸗ 
Brand di dem Zimmer, und auf ein gegebenes Zeichen 
HR — 8. bewaffnete Mannſchaft des Paſcha ein und 
Es n le verſammelten Albaneſen ſaͤmmtlich gefangen. 
. ard dieß alles ohne Blutvergießen bewerkſtelligt, 
ie letztern ſich gutwillig ergaben und gebunden nach 
aloniki abführen ließen. Nach Briefen aus letzter 
tadt ſind ſie bereits dort eingetroffen; unter ihnen be⸗ 
ai ſich Meſſich Bey, der die Arnauten bei Kalkandelen 
x mandirte, und der bekannte fanatiſche Derwiſch 
ra, ein fiebenzigjähriger Greis. Noch zwölf diefer 
id werden in Salonichi erwartet, nach deren Ankunft 
alle eingeſchifft und hieher gebracht werden follen. 


Ueberzeugt daß 


Konſtantinopel, 5. Juni. (A. 3.) Obwohl man 


= und wieder behaupten hört, daß die Albanefen 
un im nördlichen Theil von Aldanien zwiſchen Aleſſio 


lich chrida gegen die Türken halten und daß nament⸗ 
übe bei Durazzo die türkiſchen Truppen von ihnen 
fol Mpeit und zerftreut worden ſeien, ſo ſcheint doch, 
widen ſich auch dieſe Gerüchte beſtätigen, der Haupt⸗ 
and befiegt und die gänzliche Herftellung der Ruhe 
werdeſtene auf die nächſte Zeit mit Recht erwartet zu 
lin en. Nächſtens ſollen wieder 70 gefangene Häupt⸗ 
jide hier eintreffen, welche bereits mit den dieſer Tage 
er eingebrachten die Zahl von 100 erreichen werden. 
föi Berichte aus Macedonien ſprechen von der ent: 
denen Unterwerfung des ganzen Landes. Von den 
5 ihren Sitzen vertriebenen Paſchas ſind diejenigen, 
1 nach dem Urtheil des Seriaskers das Vertrauen 
8 Pforte nicht verwirkt haben, wieder eingeſetzt, die 
0 ern hingegen durch proviſoriſche Functionäre erſetzt 
2 Unter den Entlaſſenen befindet ſich der bekannte 
durahman Paſcha, der feinen eigenen minderjährigen 
ohn zum Nachfolger erhielt. In Namen des Letztern 
beſorgt ſein Vormund die Verwaltung. Ueber taufend 
Bittſchriften und Reclamationen von Chriſten, die durch 
die Unruhen gelitten, ſind bereits bei dem Seriasker 
überreicht worden; derſelbe hat zur Prüfung der Be⸗ 
chwerden und der angeſprochenen Entſchädigungen eine 
gene Commiſſion ernannt. — Die erklärte ſtillſchwei⸗ 
—— Bulaffung des Baues der anglikaniſchen Kirche in 
n ſcheint dem engliſchen Botſchafter nicht zu⸗ 
Dale da er noch immer die ſchriftliche Bewilligung 
zu bei der Pforte ſollicitirt. 


Griechenland. 


haathen, 6. Juni. (A. Z.) Der Miniſter des Innern 
— an alle Gouverneure des Königreichs ein Circular 
gen, in welchem er ihnen anzeigt daß die engliſche 


93 tung den Eingangszoll auf die Corinthen um 


Proc. (der Centner zahlt jetzt nur 15 anſtatt 22 
„lling) vermindert hat. Dieſe von Seite Englands 
ra Griechenland ſehr wohlthätige Entſchließung er: 

ugelte nicht eine große Freude bei den Landwirthen 
5 Vorzubringen. — Die Wahlen für die Deputirten⸗ 

mer haben ſchon ſchlimme Auftritte in den Provin⸗ 

veranlaßt. In Hydra ſtanden die Parteien heftig 
begeneinander, und nur das Einſchreiten der National⸗ 
De hinderte ein Zuſammentreffen, das üble Folgen 
18 nach ſich ziehen können. In einem Ort in Meſ⸗ 
Bun kam es zum Handgemenge, wobei zwei Menſchen 
fo ter und mehrere verwundet wurden. — Die Uni: 
Kung wird eine gänzliche Umwandlung erleiden. 


Amer i ka. 


besen eos Apres, 15. April. (Weſ.⸗3.) Die Franz 

eg en in Montevideo haben in Folge der Aufforderung 

le franzöſiſchen Admitals zwar die Waffen niederge⸗ 

kr aber gleich darauf auf das franzöſiſche Bürgerrecht 

ann tet, und ſich als Bürger von Montevideo 

en ehmen laſſen, auch in dieſer Eigenſchaft die Waf⸗ 
wieder aufgenommen. 


Donnerſtag den 27. Juni 1844. 


Miscellen. 

* * In Leipzig iſt fo eben in der Verlagshandlung 
von F. A. Brockhaus ein ſowohl für die Deutſchen im 
Allgemeinen als für die Schleſier insbeſondere ſehr in⸗ 
tereſſantes Werk erſchienen, auf welches wir die Auf⸗ 
merkſamkeit mit wenigen Worten richten wollen: es 
führt den vollſtändigen Titel: „Die Geſchichte des 
ſiebenjährigen Krieges. Für das deutſche Volk 
bearbeitet von Dr. Rudolph John. Mit den Bild⸗ 
niſſen von Friedrich II. und Maria Therefin,” (Leipz. 
F. A. Brockhaus 1844). Selten iſt ein Zeitraum der 
Geſchichte ſo oft und ſo mannigfaltig bearbeitet worden, 
wie der des ſiebenjährigen Krieges; Wenige aber auch bieten 
ſo große und impoſante Gemälde dar, die den Geſchichtsfor⸗ 
ſcher wie den Laien gleichmäßig begeiſtern. „Und je mehr 
wir — ſagt der Verf, des erwähnten Werkes — dieſem 
einzelnen Blatte in dem großen Buche der Weltgeſchichte 
unſere Forſchung zuwenden, je ernſter wir uns in ſein 
Studium verſenken, deſto glänzender, Ehrfurcht und 
Staunen gebietender tritt das Bild Friedrichs, des Hel⸗ 
denkönigs, vor unſere Seele. Kein Herrſcher, kein 
Krieger und Staatsmann hat ein ſo bleibendes, tief im 
Herzen des Volkes wurzelndes Andenken zurückgelaſ⸗ 
ſen als Er; an keinen Namen knüpfen ſich ſo groß⸗ 
artige, originelle und lebensfriſche Erinnerungen, als an 
den Seinen.“ Man ſieht aus dieſen Worten, mit wel⸗ 
chem Enthuſiasmus und mit welcher Liebe der Verf. 
das Bild des großen Königs umfaßt hat — eine Liebe, 
die auch auf jedem Blatte des Werkes ungekünſtelt 
hervortritt. Ueberhaupt zeichnet ſich dieſes Buch vor 
vielen andern Bearbeitungen dieſer geſchichtlichen Epoche 
dadurch aus, daß der Verf. die Charaktere der thätig 
eingreifenden Perſonen, der Feldherren wie der Staats⸗ 
männer, in ſcharfen Umriſſen unparteiiſch und vorur⸗ 
theilsfrei hinſtellt und um ſie die Ereigniſſe gruppirt, 
jedoch giebt er auch, da wo es nöthig, geſchichtliche 
Ueberblicke über die Lage der einzelnen Staaten, über 
ihre gegenſeitige Stellung, ihre Kräfte und Leiſtungen 
u. ſ. w. Die Sprache iſt des Gegenſtandes würdig, 
warm und beredt, einfach und kräftig, wie ſie in einem 
für das deutſche Volk geſchriebenen Werke ſein ſoll. 
Dadurch, daß der Verf. einzelne kleine Abſchnitte ge⸗ 
macht und die verſchiedenen Kriegsſchauplätze auch in 
der Auffaſſung möglichſt getrennt hat, wird auch dem 
geſchichtsunkundigen Leſer die Ueberſicht der oft ſehr ver⸗ 
wickelten Verhältniſſe leicht. Die treffliche Ausſtattung 
des Werkes von Seiten des Verlegers wird die größere 
Verbreitung, die wir demſelben im Intereſſe der Sache 
wünſchen, gewiß befördern. 


Unſere Geſetzſammlungen, ſagt die Spen, Ztg., 
ſind bis zum Jahre 1805 in der großen Reihe von 
19 Folianten in dem Mylius ' ſchen umfaſſenden Reper⸗ 
torium zuſammengetragen, von da aber in bis jetzt 9 
(Quartanten, welche einen bedeutenden Raum durch ihre 
ſtarken Bände einnehmen, fortgeſetzt. Die ältere Mylius⸗ 
ſche Sammlung umfaßt in 6 Folianten ſämmtliche 
märkiſch⸗brandenburgiſche Geſetze und Verordnungen vom 
Jahre 1445 dis einſchließlich 1750; die der neuern, in 
13 Folianten, vom Jahre 1751—1805 für den preuß. 
Staat, wurde durch die, im Jahre 1810 beginnende, 
neue Sammlung der Geſetze und Verordnungen in ihrer 
Fortſetzung überflüſſig, und um die Lücke von 1805— 
1810 auszufüllen, erſchienen die Verordnungen von den 
Jahren 1806 bis incl. 1809 mit dem erſten Bande 
der jetzt beſtehenden Sammlung des Jahrgangs 1810. 


Heydekrug, 19. Juni. — Am L4ten d. M. kam 
der Pündel⸗Jude Aron Fiſchel in ein Gärtnerhauschen 
bei Ackmeniſchken, Kirchſpiels Schakuhnen, worin nur 
die 73jährige Losfrau Haack mit ihrer circa 30 jährigen 
Tochter Wilhelmine ſich befanden. Um ihren Zuſtand 
zu verbeſſern, hatten ſich dieſe Weibsbilder ſchon früher 
darüber beſprochen, den Juden zu ermorden, und als er 
am gedachten Tage dorthin kam, verlangte die Tochter 
Kattun zu kaufen; indem der Jude dieſen abmaß, ſchlug 
die Mutter ihm von hinten mit einer Axt über den 
Kopf, daß er taumelnd wurde; da aber die Art in dem 
Augenblicke vom Stiele flog, ſo ſetzten die Mutter mit 
einer Mangelrole und die Tochter mit einem Waſch⸗ 
holz dieſe Schläge fort, und als der Jude Gewalt 


rie, hielt die Tochter m nn — 

1 in ji Fig % nen 2 zu, wobei er 
Knie, bat flehentlich und ſchwor, el der Jude auf die 
warf auch 1 b ſich habende Geld 
und 3 Tücher hin, worauf ſie ihn gehen li 

Geſchrei hatte Menſchen herbeigelockt, die 7 5 ei 
den arretirt, dem Landgericht Kaukehmen überliefert und 
haben ihre That geſtanden. Zwölf Thaler und We 
Silbergroſchen hat die Behörde in einer Aſchtonne der 
Thäterinnen gefunden. Der Jude liegt lebensgefährlich 
verwundet. 


Kirchberg, 20. Juni. Heute fand hierſelbſt ein 
ſeltſames Leichenbegängniß ſtatt. Ein Tuchmacher⸗ 
geſelle, der am periodiſchen Wahnſinn litt, hatte ſich in 
einem Anfalle deſſelben mittelſt Erhängens entleibt. Der 
an vielen Orten leider noch haftende, aus alten Zeiten 
hergebrachte Aberglaube, daß man ſich in keiner Bezie⸗ 
hung mit dem Leichnam eines Entleibten Etwas zu 
ſchaffen machen dürfe, um nicht entehrt zu werden, ja, 
daß ferner die irdiſche Hülle eines Selbſtmörders nicht 
den Thorweg des Gottesackers ohne Entweihung deſſel⸗ 
ben paſſiren könne, zeigte ſich auch in dem betreffenden 
Falle. Anſtatt Hand anzulegen und den Leichnam zur 
Erde zu beſtatten, beabſichtigte man vielmehr, demſelben 
den Eingang zum Friedhofe zu verſperren. (Früher ſind 
derartige Todte über die Mauer des Begräbnißplatzes 
transportirt worden.) Da entſchloß ſich das wohllöbl. 
Perſonal des königl. Landgerichts hierſelbſt, an deſſen 
Spitze der hochgeachtete Herr Director Meiſel, auf die 
geeignete Weiſe dieſem Aberglauben kräftig entgegenzu⸗ 
treten. Es befahl den Tiſchlern bei Strafandrohung, 
einen Sarg zu fertigen, den Todtengräbern unter An⸗ 
drohung der Entſetzung von ihrem Amte, jedoch unter 
Zuſicherung von Schutz, ein Grab zu graben, es traf 
überhaupt alle Vorbereitungen zur Beerdigung. Heute 
Morgen 6 Ubr ſah man, wie die geehrten Landgerichts⸗ 
Perſonen, die Herren Geiſtlichen und andere Litteraten, 
ſowie Bürger der hieſigen Stadt, theils als Träger, theils 
als Begleiter in geordnetem Zuge, den Entleibten ſeiner 
letzten Ruheſtätte zuführten. Kein Hinderniß fand am 
Eingange des Friedhofs ſtatt. Das zahlreich verſam⸗ 
melte Volk ſtaunte und ward durch gutes Beiſpiel eines 
Beſſern belehrt. Dieſer Fall verdient deswegen der Ver⸗ 
öffentlichung, weil er zeigt, wie man am Geeignetſten 
dem Aberglauben entgegen zu treten und zur Volks⸗ 
aufklärung beizutragen vermöge. 

Ein Hr. Linold Leonhard Hegewald ſagt in der 
Karlsr. Z.: Ich bin im Beſitz zweier Werke, worauf 
ich im Voraus bis zu ihrem Erſcheinen die Fachgelehr⸗ 
ten aufmerkſam mache. Das erſte iſt eine von dem 
berühmten Dr. Fauſt, den Göthe auf die Bühne brachte, 
ſelbſt geſchriebene, theils lateiniſch abgefaßte Schrift, 
worin dem gegen ihn gang und gäbe gewordenen Vor⸗ 
urtheil widerſprochen wird; das andere enthält die Ur⸗ 
und Wunderſagen der Juden bis zur erſten Tempelzer⸗ 
ftörung hinauf, welches Manuſcript ſich nur noch allein 
in der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Orford, von dem Her⸗ 
zog von Cambridge dort niedergelegt, vorfindet. (I!) 

In Tolna (Ungarn) hat am 12ten d. M. eine furchtbare 
Feuersbrunſt gewüthet. Die Kirche ſammt dem als 
Tabak⸗Magazin benutzten Kloſtergebäude mit 4000 Etr. 
eingelöſtem Tabak, das Poſthaus, mehrere herrſchaftliche 
Gebäude, das Stadthaus, die Leimſtede⸗Fabrik, mehrere 
Frucht⸗Magazine, bei 180 Wohnhäuſer, in Allem 187 
Gebäude, ſind ein Raub der Flammen geworden. 


London. Der Herzog von der Normandie, d. h. 
Uhrmacher Naundorf, bietet jetzt die angeblich von 
ihm gemachten Erfindungen in den Zeitungen zum Ver⸗ 
kauf aus. Koſten ſollen: eine Kanone mit optiſchem 
Viſir, die doppelt ſo weit ſchießt als eine gewöhnliche 
Kanone, 6000 Pfd. St., Bomben, die platzen, wenn 
ſie ihr Ziel treffen und jedes Kriegsſchiff ſprengen kön⸗ 
nen, 6000 Pfd. St., Kanonenraketen, denen nichts wi⸗ 
derſtehen kann, 4000 Pfd. St., Handraketen von ähn⸗ 
lichen Vorzügen 2000 Pfd. St., und eine Kriegsma⸗ 
ſchine, die auf dem Lande oder in der Erde, auf der 
See oder im Waſſer jedem Feinde, wie ſtark oder zahl⸗ 
reich er auch ſei, die Annäherung unmöglich mache, 
25,000 Pfd. St. 


Schlefifche 
Breslau, 


Kewmunal- Angelegenheiten. 
ten zu Liegnitz vers 


Nun — Die Stadtverordne⸗ 
dortigen Communalblattes en in einer Extrabeilage des 
aus Fr Liegnitzer * 25. Juni einen Extract 
Jahr 1843, wonach die Emmen Rechnung für das 
wiſſer Einnahmen aus früheren Peri mit Einſchluß ge⸗ 
11 Sgr. 7 Pf. und die Ausgabe — 46,835 Rtpl. 
10 Pf. beträgt, mithin je Kaſſenbeſtand e er Er 
9 Sgr. 9 Pf. verbleibt. Dieſem 2 Rthl. 
E 4 uszuge ſchlie 
N ausführliche Erläuterungen deſſelben an, ih er 


7 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


der Bürger eine hinreichende Einſicht in die Verwal-] Angriff beider Bauten gleichzeitig zu bewir⸗ 


tung der Kämmerei erlangen kann. 


„ Breslau, 26. Juni. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig hat mittelſt Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 10ten 
d. Mes. zu befehlen geruht, daß in Betreff des Stadt⸗ 
gerichtshaus⸗ Baues es bei der früheren Allerhöchſten 
Beſtimmung ſein Bewenden behalte, — das Gebäude 
alſo mit dem Inquiſitoriat auf dem Platze 
zwiſchen der Cavalerie-Kaſerne und dem 
Selenkiſchen Inſtitute aufzuführen und der 


ken ſei. 


* Breslau, 26. Juni. — In dem Liegnitzer 
Stadtblatt vom geſtrigen Tage wird in einem aus⸗ 
führlichen Berichte über die Wirkſamkeit des dortigen 
Frauenvereins gefagt, daß es der unermüdlichen Thätig⸗ 
keit deſſelben gelungen iſt, auch im verfloſſenen 8 
für die Armen in 8 — 5 

en Ja m 
vol 51s Rehe, ergab eine Einnahmen 3103 dicht 


27 Sgr. 2 Pf., und eine Ausgabe von 2572 Rthie, 
7 Sgr.; es iſt mithin ein Beſtand von 621 Rthlr. 
20 Sgr. 2 Pf. verblieben. Mit vorerwähn⸗ 
ten 2572 Rthlr. hat der Verein es möglich ge⸗ 
macht, 40,099 Portionen Suppe den Armen zu geben, 
ferner, außer Geldſpenden für Kranke, Holz u. ſ. w. 
an Hilfsbedürftige, an die Kinder in der Kinderbewahr⸗ 
anftalt und an 148 Confirmanden eine Menge Klei⸗ 
dungsſtücke zu vertheilen. Nächſtdem wurde den Armen 
durch Flachsſpinnen, Leinwandweben, Strümpfeſtricken Ars 
beit zu höchſtmöglichem Lohne verſchafft, auch die mit jedem 
Jahre geſteigerten Ausgaben für die Kleinkinderbewahr⸗ 
anftalt im Ganzen mit 731 Nethlr. 3 Sgr. beſtritten. 
Solche Reſultate, mit im Verhältniß zu den Leiſtungen 
geringen Mitteln ausgeführt, ſprechen als Thatſachen 
für die höchſt wohlthaͤtige Wirkſamkeit des Vereins. 
Hervotzuheben iſt, daß die edlen Frauen des Vereins 
ſich überall erſt ſelbſt von dem Nothſtande der Armen 
an Ort und Stelle überzeugten und nicht allein in die 
Stuben, Kammern und Winkel der Häuſer, in die 
dumpfigen Wohnungen der Hilfsbedürftigen mit ihren 
Gaben Hilfe gebracht, ſondern zugleich mit ihrem Rathe 
und Troſte und ihrer Theilnahme manches niedergebeugte 
Gemüth aufgerichtet haben. Der Verein erleidet durch 
das Ausſcheiden ſeiner Stifterin und bisherigen Vorſte⸗ 
herin, Frau Regierungs⸗Präſidentin Gräfin zu Stollberg 
einen ſchwer zu erſetzenden Verluſt. Möge die ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit des Liegnitzer Frauenvereins ſich im⸗ 
mer mehr entfalten! 


— 


Am 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr wurde in der 
Gegend der Oder⸗Ueberfahrt bei dem Dorfe Köͤltſch, 
Freiſtädter Kreiſes, mitten auf der Oder ein mit 4 Men⸗ 
ſchen bemannter, kleiner Kahn von einem mit vollen 
Seegeln ſtromaufwärts fahrenden Oder⸗Kahne überfahren, 
in Folge deſſen ein Mädchen von 21 Jahren ertrunken 
iſt, die andern 3 Perſonen aber ſind glücklich gerettet 
worden. ’ . | 


Hirſchberger Thal, 24. Juni. — Wenn b 
hier der Genuß des Branntweins nicht zu der Höhe 
geſtiegen iſt, wie in Oberſchleſien, ſo kann man doch 
nicht läugnen, daß er ebenfalls eine gewiſſe Herrſchaft 
ausübt. Es wird ihm dieſelbe vielleicht aber auch ſchwe⸗ 
rer entzogen, weil die Mittel, welche dort anwendbar 
find, hier, meiſtens beim größten Theile der Bevölkerung, 
ihre Wirkung verſagen möchten. Hier hält man die 
Einflüſſe des Beichtſtuhls und die Abnahme von Ge⸗ 
lübden für eine moralifche Gewaltthat, und die Vor: 
gaukelung vom Teufel, der als Compagnon der Mäßig⸗ 
keitsfreunde, als Schreckbild wirken ſoll der Menſchen⸗ 
würde wie der Vernunft widerſprechend. Deſſen⸗ 
ungeachtet würde es auch hier manches Mittel ge⸗ 
ben, um die Herrſchaft des Branntweinglaſes zu be⸗ 
schränken, da die hieſige Bevölkerung dieſelbe durchaus 
nicht aufrecht erhalten wiſſen will. Ich will in dieſem 
Schreiben nur auf Einen Punkt aufmerkſam machen, 
der vielleicht als wichtig genug erkannt werden dürfte, 
um ſich einer beſondern Berückſichtigung zu empfehlen. 
In den meiſten unſerer Dörfer, — mir iſt ſogar nicht 
einmal eine Ausnahme im Augenblick gegenwärtig — 
werden die Gemeindeverſammlungen im Wirthshauſe 
gehalten. An vielen Stellen ift dies die Scholtifei, das 
Eigenthum des Scholzen; ſein Vortheil iſt daran ge⸗ 
knüpft, daß keine Aenderung eintrete. Mit rühmlichen 
Ausnahmen ſehen doch die Ortsrichter, die zugleich 
eine Brennerei oder eine Schankwirthſchaft beſitzen, 
darauf, daß Jeder ſich etwas einſchenken läßt. Wer 
auch an ſich nicht will, thut es aus Rückſicht gegen den 
Scholzen, oder, um in einer Verſammlung, in der 
die meiſten ihr Glas vor ſich haben, nicht als eine un⸗ 
willkommene Ausnahme dazuſitzen. Ohne genügende 
Entſchuldigungen darf aus dem Gemeindegebot kein 
Wirth wegbleiben; hier hat alſo der Schenkwirth, der 
zugleich Ortsrichter, Scholz oder welchen Titel er führt, 
iſt, feine Gäfte gewiß. Jedermann wird aber wiſſen, 
daß der, welcher mit Einem Gläschen angefangen hat, 
ſelten dabei ſtehen bleibt; es geſellt ſich noch ein zwei⸗ 
tes, drittes ze. dazu. Und, wenn die größere Anzahl der 


Verlobungs⸗An S 
eige 
Als Verlobte empfehlen fih © Br 
Verwandten ftatt b 4 8 Som und anzuzeig 
Bertha Kaifer, 
Simon Selten. 
Zarnowig und Lublinig den 24, Juni 1844 
AT, 
Die heut ſtattgefundene Verlo 
älteſten Tochter & aroline, e 
mann Herrn Nur. Aug. Madey, zeigen 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an 
C. Wieczorek nebſt Frau. 
Oppeln den 25. Juni 1844. 


geborne S 


zuzeigen 


Als Verlobte 9 ſich: 


wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt gen mit tiefbetrübten Herzen 
um ſtille Theilnahme, Verwand 


Bernſtadt den 20. Juni 1844. ene Witwe nebſt 


5 Entbindungs⸗Anzeige. 
bindung ſeiner geliebten 
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Verſammelten ſich entfernt hat, iſt doch ei 
werthes Stämmchen“ zurückgeblieben, die ſogenannten 
„Stammgäſte“, die klaſſiſchen Trinker des Orts, die 
nicht ſelten ſogar den Glauben an die Gerechtigkeit er⸗ 
ſchüttern. Mehr als einmal habe ich die Rede vernom⸗ 
men von Solchen, die ſich in ihrem Rechte verletzt 
glaubten und denen gerathen ward, ſich an den Schol⸗ 
zen oder Richter zu wenden: „Ja, ich weiß wohl, aber 
's iſt halt ein Stamm gaſt. Er iſt alle Tage da 
und trinkt eins; ich komme das ganze Jahr nicht hin, 
da iſt man halt nicht gern geſehen.“ Was iſt damit 
geſagt? Etwa, daß wirklich der Richter das Recht 
beuge, feine Trinker bevorzuge c.? Gewiß nicht, wenn 
es vielleicht auch vorkommen mag; vielmehr iſt damit 
ausgeſprochen, daß die öffentliche Meinung ſich ſo 
äußert; daß der Glaube in der Gemeinde herrſcht. 
er iſt aber die Sache eins, ob ich wirklich in einer 

emeinſchaſt lebe, in der keine umparteiiſche Gerechtig⸗ 
keit gehandhabt wird, oder nur annehme, fie finde nicht 
Statt. Wer ſich einbildet, vom Alp gedrückt zu wer⸗ 
den, hat daſſelbe unangenehme Gefühl, als wenn ein 
wirklicher Alp ihn drückte. In einem auf Gerechtig⸗ 
keit gegründeten Staate muß das Rechtsbewußt⸗ 
ſein im Volke leben. Zu dieſer Abſchweifung ha⸗ 
ben mich hier die Stammgäſte der Gerichtsſcholzen 
und Ortsrichter, inſofern dieſelben zugleich die andern 
Funktionen verſehen, die Einwohnerſchaft durch ſchlech⸗ 
ten Fuſel in gutem Duſel zu erhalten, geführt. Wenn 
ich nicht irre, beſteht eine Verordnung, daß Gemeinde⸗ 
gebote nicht mehr in der Schänke, ſondern in der 
Schulſtube abgehalten werden ſollten. Warum ge⸗ 
ſchieht es nicht? Warum dulden die Grundpolizei⸗Ge 
richtsherren die Zuſammenkünfte im Wirths haus? 
Warum ſchreiten die Landrathämter nicht ein, da ja auf 
Vollziehung anderer Verordnungen fceng gehalten wird? 
Möchten die, welchen das Amtsblatt mit derſelben vor⸗ 
liegt, zum allgemeinen Beſten die bezüglichen Stellen 
daraus mittheilen! Es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Gemeindegebote erſt dann wiedergeboren 
werden können, wenn wir eine Kommunalordnung 
erhalten haben. Nicht eher wird es auch mit 
unſeren dorflichen Zuſtänden eine andere Wen⸗ 
dung nehmen. Indeß können wir immerhin ſchon 
die Dorfbewohner vom Branntwein des Ortsſcholzen 
emancipiren. Wir wollen dem Fuſel den Krieg erklä⸗ 
ren, aber ohne Gelübde und Verdammungsandrohungen. 
Die innere ſittliche Kraft muß den Teufel 
überwinden, oder das Ganze iſt nur Selbſtbetrug. 
Man beſchränke die Branntwein⸗Produktionen und Schän- 
ken, gebe gutes Bier, richte die Thätigkeit der Bewoh⸗ 
ner auf ernſte Gegenſtände, bilde geſinnungstüchtige 
Vereine auf Dörfern, die ſich über nützliche Gegenſtände 
unterhalten. Wenn jetzt drei Perſonen in einem Wirths⸗ 
hauſe zuſammenkommen, müſſen ſie Branntwein trinken 
und Karte ſpielen, weil ihnen Bildung abgeht, um et⸗ 
was Vernünftiges zu ſprechen, oder, wenn ſie es ver⸗ 
möchten, weil ſie fürchten, man möchte ihr Geſpräch 
für politiich halten. Unter dieſen Umſtänden iſt ih⸗ 


ein recht „ehren⸗ 


nen das Branntweinglas politiſcher. Soll es fo 
bleiben? 
Bürger jubiläum. 


Breslau, 26. Juni. Der ſeit dreizehn Jahren er⸗ 
blindete Drechsler Käſtner feiert heute ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. Da er ſchon längere Zeit von der 
hieſigen Kommune Unterftügung empfängt und in dürf⸗ 
tigen Umſtänden lebt, wurde ihm von der ihn beglück— 
wünſchenden Deputation der Stadtverordneten eine von 
Letzteren unter ſich geſammelte Summe von 25 Rllr. 
und zugleich der Ertrag einer im Friebe 'ſchen Bierkeller 
von Bürgern veranſtalteten Sammlung im Betrage von 
5 Rthir. 22 Sgr. 6 Pf. überrelcht. 


„. 


den ergebenſt an 


Der Bürgermeiſter Baffet nebſt Frau. die hi 10 Kindern. die Hinterbliebenen: 
1 N rbindungs⸗ Anzeige, eeſcherig in OS den 28. Juni 1844. Breslau den 27. Juni 1844. 
euvermählte empfehlen ſich: . 7 
G. Weber, Maker To d EN ige Theater-⸗Repertoire. 
A den 30 Sant 18 ler pas am Löten d. DR. zu Oppeln erfolgte „Der Eh der 2ften, zum Istenmel 
en 20. Jun 2 scheiden meines Freundes, des Königl. Drama er Wildniß.“ Romantisches 
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Die Verlobung unſerer Tochter J 


da —4 
dem Rector Herrn Ma etze hierſelbſt, 


beehren 


Das am 23ſten h. an Altersſchwäche im 
74ften Jahre erfolgte Ableben 9 dieſes Monats in Warmbrunn 
Gatten und Vaters, Meyer Fleiſcher, zei⸗ ten Tod unſers geliebten Vate 


| 6 bez. 
iſſe⸗Bri Sch. p. C. 107 Elb. 
fra e Swe C. 112 ½— 
Wilhelmsbahn 91S. 10 u. 


am N 
Zarskede Slo pro Stück à 200 


Dahi | 

ierungs-Affelors und Landwehr⸗Lieutenants i 

ie heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ ei Walter, zeige ich, trauernd über die⸗ Sreitag den 28ſten: 

au Mathilde, ſen Verlust, theilnehmenden Freunden erge⸗ 

K englier, von einem munters ßbenſt an. 
neden beehrt ſich hierdurch ergebenſt an- Breslau den 25. Juni 1844. 


2 ad e pl. 
Königl. univerſitäts⸗Secretair. ain 
Den in der Nacht vom Z2ften zum 23ſten 396 von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden. 


rs, des Königl. 


Fremde Thiere. x 

Den Freunden der Naturgeſchichte find gewiß die bei⸗ 
den Menagerien, welche wir gegenwärtig hier haben, 
willkommen, da fie nicht allein ſehr ſchoͤne Exemplalk 
enthalten, ſondern auch Gelegenheit geben, die Far 
ſchritte zu beobachten, die man im Bändigen und Dreſſi 
ren der wildeſten Thiere ſeit van Acken gemacht hal, 
Diefer, Menageriebeſitzer, deſſen Kühnheit wir hierortz 
vor vielen Jahren bewunderten, behandelte die reißendſtel 
wie die ſanftmüthigſten Thiere ganz manierlich, ja 
einer gewiſſen Schüchternheit, die jedoch gerechtferti 
und Vorſicht genannt wurde. Eben fo Madame But ſch⸗ 
kosky, die mit den Hyänen, auf welche fie ein Pi 
eg 1 0 vielerlei Manoe vres ausführen laßt 

umgeht und auf den lei ink iht 
Befehle vollziehen ſieht. j ie e 

Dagegen tritt Herr Sentenac mit ſtrenger Zucht 
zu feinen dreſſirten, blutgierigen Creaturen, faſt im Zorn, 
fo daß man mit Staunen und Beſorgniß um fein Le⸗ 
ben, ihn als Herrn des Käfigs und feiner Bewohn 
ſtreng herrſchen ſieht, und wir müſſen daher feiner auf 
dem Anſchlagzettel gegebenen Erklärung, nach welche 
er von fanfter Behandlung ſpricht, nicht fo ganz b 
ſtimmen. Obwohl eben durch dieſe ſtrenge Handhabung 
der Peitſche die Bewunderung, die er erregt, noch ge 
ſteigert wird. Die Hyäne, durch kräftige Hiebe wüthend 
gemacht, kriecht ſcheu in ſich zuſammen, ſucht ſcheu del 
Winkel, ſpringt dann wüthend auf, und gehorcht hien 
ai 5 0 der Madame Butſchkosky aber 
reiwilliger, ſcheinbarer Zuneigun i 
a el. ee ee ee 

Zwei natürlichen Feinden, einer Löwin und eint 
Hyäne hat es Herr Sentenac gelehrt, als friedliche Nach 
barn einen und denſelben Käfig zu bewohnen, und 
als dritten in ihre Mitte zu nehmen. 

Alle Exemplare, die vorgewieſen werden, ſind ſchöne, 10 
ſogar ausgezeichnete, wie der Eisbär, die gefledte Hand 
die Löwen, der Tiger, die Schlangen, der Leopard, 
Panther, der Bär und das Krokodill, welches das größt 
if, fo in Breslau bisher geſehen wurde. Die Sente 
nacſche Menagerie füttert Abends um 8 Uhr. Na 
der Mahlzeit zeigen die Soupirenden ihre Folgſamkeil 
wobei es an pikanten Peitſchenhieben nicht fehlt; dis 
Butſchkoskyſche ſpeiſet um 5 Uhr; bei beiden würden 
die Säfte wohl noch etwas vom Deſert einnehmen, abet 
es giebt nichts mehr. Entfernen ſich die Thierbär digt 
von den Gebändigten, fo geſchieht dies mit Behutſam⸗ 
keit, und ohne die Thiere aus den Augen, oder vielme 
aus der magiſchen Kraft derſelben zu laſſen. 
die Herren Lehrer ihren Zöglingen in dieſen Menageriel 
den Cicerone machten, fo dürfte Intereſſantes und Nur 
liches mannigfach auf angenehme Art vorbereitet 
den. Beide dieſer Menagerien ſind als eine zu 
nutzen, da fie fi) gegenfeitig ergänzen. Hmpl⸗ 
—— 


Actien⸗Courſe. 


Berlin, vom 25. i. 
Hamburger i Br. 119 Gd. Im 
Köln: Mindener 113, —Y bez. und Gld. 
Oberſchleſiſche A, 122 Gid. 
* B. 116 Br 


Krakauer 113 Br., 112% Geld. 
Märker 115%, Br. % 0 
Freiburger 118 bez. und Gib, 


— . —— — 


Breslau, vom 20. Juni. 


In Eiſenbahnactien und Zuſicherungsſcheinen ul. 
das Geſchäft nicht ſehr rn ii 2 
Oberſchleſ. 4% pCt. 120 Gib, 

Oberſchl. ag 103% Gld. 
Oberſchl. Lit: B. volleingezahlte p. C. 115 cid. 

dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 115% Br. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 4% p. E 121% Br. 
Breslau-Schweidnigs Freiburger Priorit. 103% Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln-Mind.) Zuſ. Sch e, C. 113%, bez. 
Niederſchlef⸗Märk. Zuf.⸗Sch p. G. 115) u. 9% bez. 

dito. Zweigb. (Wlog-Gag.) Auf:&c, p. C. 103 Ol 
Sache (Dresd.-Börl,) Zuſ. Sch. p. C. 116% | 


. —. ˙ ü ̃ ß ̃¶ !. SEI ER 


% bez. 

C. 12,11% u, ben 
18%, bez. 

Pap.⸗Kub. p. C. 77 Br. 


* 


22 — 
— — 


mit der Bitte Stadtgerichte⸗Rat S i 
ten und Freun⸗ 80 tief betrübt 4035 8 auß 
„ ſtatt jeder beſondern Meldung, an 


in 5 Akten von L. Halm. 


: Die Krondiamanten. 
meld de be DIE e von Sa 
N er. eophila, Dem. Leopo 

dina Tuczeck, als zehnte Gaftrolle, 


u 


öffentliche Prüfung der Zöͤgli der 
leſiſchen 9 i 
e. onnabend den 29, Juni c. des Na 
Der Schleſiſche Verein fit 
Blinden⸗ Unterricht. 


plötzlich erfolg: 


Oberſcheſiſche Eiſenbahn. 


Fahrt von 


Sonntag den 30. Mittags 


Oppeln nach Lo nd zurück. 
Ju 1 uhr —— 3 von Oppeln nach der Bu 


Loſſen und Abends 7 uhr 55 Minuten von Loſſen nach Oppeln zurück in der III. Wagen. 


aſſe für den ee 


b 
Breslau, den 25, Juni 1844. 


ge rpreis von 15 Sgr. die Perſon befördert werden. 


Das Direetori um. 


Mit Bezug auf die Mittheilung vom Gten 
u Pr” % 130 der beiden Breslauer Zeitun⸗ 
ee hiermit ergebenft an, daß nächften 


den 29ſten d. M. Vorm. 
in dem dazu gütigſt überlaſſenen Börſenlokale 


die Verlooſun 
— damals von dem fung 
arbeiten inge eingegangenen weiblichen Hand⸗ 
eh en zum Beſten der armen Spinner und 
Berg in Schleſſen ftattfinden wird. 
De elan den 25. Juni 1844 


zur 


Weber in Schleſien. 
Graf F. Burghauß. 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
und Kaufmann Herrmann Gerſon Bru 
95 feine Ehefrau, Maria geb. Rofen baum 

elbſt, haben bei Einſchreitung ihrer Ehe, 
die elſt gerichtlichen Vertrages dom 30. Mai c., 
ortg wichen Eheleuten im vererbten Falle hier⸗ 
gef geltende eheliche Gütergemeinſchaft aus: 

Hoffen, Krantenftein den 30. Mai 1844. 


Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

hat ar Müller Joſeph Kapſt zu Olbersdor“ 

Stu gezeigt, bei feiner Mehlmühle ein Graupe⸗ 

zampfwerk mit 6 Löchern im Grubenbaum 

anstelſt einer, an die Welle des Mahlwerke 

des bcingenden Kette, ohne alle Veränderung 
6 ſſerwerke anlegen zu wollen. 

Edit wird dies nach F. 6. des Allerhöchſten 
ikts vom 28ſten October 1810 zu öffent⸗ 
er Kenntniß gebracht und zugleich nach 8. 7. 

6 9. Ort ein Jeder, welcher hierdurch eine 

aufubrdung ſeiner Rechte fürchtet, vorliegend 
gefordert, feinen Widerſpruch binnen acht 
ochen präcluſiviſcher Friſt, gerechnet vom 

8 ge dieſer Bekanntmachung, bier ſchriftlich 

nzuzeigen oder zum Protokoll zu erklären, 

de fpäter er damit nicht mehr gehört, ſon⸗ 
ern die landespolizeiliche Genehmigung zu 
der Anlage nachgeſucht reſo. ertheilt werden 

wird. Habelſchwerdt den 11. Juni 1844. 

Der königliche Landrath. 


gez. v. Prittwig, 


Bekanntmachung. 

Der auf den 1. Juli d. J. in dem Ober⸗Vor⸗ 
che zu Hartau angeſetzte Termin zum öffent: 
—— Verkauf der Vieybeſtände unſerer Kam. 
hobe Güter wird hierdurch vorläufig aufge: 

n. Hirſchberg den 25. Juni 1844. 
Der Magiftrat, 
— ß. ER IE TEE 
Bauholz = Verkauf. 
N meiſtbietenden Verkauf der im Forſt⸗ 

ME Bezirk Alt⸗Hammer lagernden 82 Stück 
Midten⸗Baubölzer ſteht auf den 4. Juli c. Vor: 

tags 9 Uhr Termin in der Forſterei Alt: 
N ammer an, wozu Kaufluſtige mit dem Ber 
ann eingeladen werden, wie die Bezahlung 

den anweſenden Forſtkaſſen⸗Beamten ſogleich 
tur ‚Mnerhalb 3 Tagen an die Forſt⸗Rendan⸗ 

r in Leubuſch geleiftet werden muß. 

Stoberau den 22. Juni 1844. 

Der Königliche Oberförſter. 
Ludewig. 


Bekanntmachung. 

Am ten k. M. Nachm. um 3 uhr ſoll im 
Gaſthofe ur Stadt Berlin in Ohlau der Neu: 
dau der Sten ſistaliſchen Brücke zwischen Ber. 

und Gräntanne, veranſchlagt zu 784 Rtlr., 
Derlicitirt werden, welches mit dem Bemerken 
lu unt gemacht wird, daß jeder Bietungs⸗ 
glige vor dem Beginne der Licitation eine 
aution von 150 Rehlr. vorzeigen muß. 
Breslau den 26. Juni 1844. 


Zahn, Bauinſpector. 


Bekanntmachung. 
wol Folge Anordnung Eines Königl. Hoch⸗ 
hllsbl. Boerſchleſ Berg⸗Amts kommen die 
6 Schluß dieſes Monats auf der Scharley⸗ 
cube für den Antheil der Gewerkſchaft la⸗ 
den Galmei⸗Beſtände, beſtehend in 
8930 Gentner Stückgallmei, 
* Waſchgallmei, 


4000 
zum öffentlichen er 


en unter 


— den bisher 


auf 


— Juli c. Vorm. 9 Uhr 


S. = 
Harley den 22. Juni 1844. 


Klobucky, Schichtmeiſter. 


u e t i 
Am 27ſten d. o n. 
Nadmittap 2 übe, yagesmiera 
Breiteſtraße No. 42, verſchieden 
Leinenzeug, Betten, Kleidungeſte — 
Hausgeräth und 
Kinderdhai 


ebrauchter Kachel⸗Ofen wird 


Rica aße No. 52 beim Wirth. 


Ausſchuß⸗Präſident des Gentral⸗Vereins im 0 Liegnitz, 
Unterſtützung der armen Spinner und Areal von circa 


Verkauf an den Meiſtbieten⸗ genden Kalkbrennereien wird vom 1. 
bekannten Bedingungen, ab der Kalk zu nachſtehenden Preiſen verkauft, 


Effecten, als: 


Wein- Auction, 
Am löten Juli d. J. Vorm. 9 uhr und 
Nachmitt. 2 uhr ſoll Reuſcheſtraße, im Gaſt⸗ 
hofe zum Schwerdt, das zum Nachlaſſe des 


11 Uhr ſserſtorbenen Gaſthofbeſitzer Hüter gehsrige 


bedeutende Weinlager 
theils auf Gebinden, größtentheils aber auf 


Verkauf zurückbehaltenen Flaſchenlager, öffentlich verſteigert werden. 


Breslau den 26. Juni 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Eine Herrſchaft, 

welche ein 
5300 Morgen (incl. 2200 
Morgen gutbeſtandenen Wald und bedeutende 
Wieſen, welche zu berieſeln find), eirca 3000 
Rthlr. baare Gefälle, ein ſchönes Schloß mit 
24 Zimmern ꝛc. hat, umgeben von einem 
Park und großartigen Gärten, iſt Familien⸗ 
Verhältniſſe wegen für dirca 200,000 Rthlr., 
mit 100,000 Rthlir. Anzahlung zu verkaufen. 

D. M. Peiſer, Carlsſtraße No. 42. 


Wegen Ableben meines Mannes, des Orga” 
niſten Speer zu Rauſſe, bin ich geſonnen 
meine hieſige Bade⸗Anſtalt nebſt Garten und 
Acker, aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Dieſe Befigung mit 
Gebäuden, im guten Bauſtande, liegt % Meile 
vom Bahnhofe in Maltſch an der Berliner 
Kunſtſtraße.] Die näheren Bedingungen find 
bei mir perſönlich oder durch portofreie Briefe 
zu erfahren. 


Eine ſtädtiſche Beſitzung, unweit der Ober? 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, mit ganz maſſivem 
Wohngebäude, gut eingerichteten Stuben, 
maſſiver Scheuer und Stallungen, 54 Mor⸗ 
gen Boden erſter Klaſſe, iſt wegen Familien⸗ 
Verhältniſſe ſofort billig zu verkaufen. 

Außerdem wird nachgewieſen unter höchſt 
vortheilhaften Bedingungen eine ländliche Be⸗ 
figung, circa 200 Morgen beſten Weizenbo⸗ 
den, ſo wie auch ein tüchtiger, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehener Wirthſchaftsbeamter. Das 
Nähere hierüber auf portofreie Anfragen Neue 
Weltgaſſe No. 42, im Compteir parterre, 
! .. ER 


Haus-Verkaufs-Anzeige. 
Mein, am hieſigen hoͤchſt romantiſch gele⸗ 
genen Orte befindliches zweiſtöckiges Haus, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Daſſelbe iſt maſſiv, in gutem Bauſtande 
und enthält vier große und drei kleine Stu⸗ 
ben, mehrere große Kammern, zwei helle und 
trockne Gewölbe, zwei Keller, Stallung und 
Remiſe, ferner befindet ſich dabei ein großer 
Obſt⸗ und Grafegarten mit veredelten Bau: 
men, ſowie ein Blumengärtchen. Durch ſeine 
Lage und Annehmlichkeiten iſt es eines der 
vorzüglichſten Gebäude des Ortes, auch eignet 
ſich daſſelbe vorzüglich zum Betriebe von Han⸗ 
delsgeſchäften. Auf portofreie Anfragen bin 
ich bereit die nähern Bedingungen mitzuthei⸗ 
len. Steinſeiffen b. Schmiedeberg im Juni 1844. 

Moritz Herbich, 
Nadlermeiſter. 


Haus verkauf. 

Ein für jedes Gewerbe gut eingerichtetes, 
völlig bauſtändiges Haus in Striegau, im be⸗ 
lebteſten Theile der Stadt, auf der daſigen 
Schweidnitzer Straße, gelegen, enthaltend vier 
Stuben, ein Laden, Gewölbe und großen Kel: 
ler, verſehen mit dem nöthigen Hofraum u. einem 
ſtets waſſerreichen Brunnen, ſo wie mit einem 
bequem und freundlich gelegenen Gärtchen, iſt 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilen hierüber Herr Kaufmann 
Junghanns jun. zu Schweidnitz und der 
Rittergutsbeſitzer Herr Weinhold auf Ober⸗ 
Kunzendorf. 


Faͤrberei⸗Verpachtung. 

Die in der Kloſterſtraße No. 38 befindliche 
Blau: und Schwarz ⸗Färberei, mit bequemer 
Einrichtung, großer Mangel und vorzüglichem 
Hängehaus, iſt an einen in ſeinem Fach tüch⸗ 
tigen Mann zu term. Michaeli zu verpach⸗ 
ten. Nachricht beim Hauseigenthümer. 


Kalk⸗Verkauf. 


Bei der zur Herrſchaft Camenz gehörigen 


* ile entfernt lie⸗ 
und von Reichenſtein % Mei fe Jul c. 


und zwar: 4 Bei Pott 10 
2 ei Plottnitz: 

1) der Preuß. Schfl. Baukalk für 5 H. 
> SE : Dane y : 4: 
B. Bei Mapyfrigderf: 

I) der Preuß. Schfl. Baukalk für 5 Ar 27 
2 „ Diüngekalk⸗ 4 + 10 + 

2.7 Mee 


ſucht durch F. H. Meyer, We 
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Literariſche Anzeigen 
chhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


r ———T—T—T—T—T—T—T— 


ind erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn 
Whg, = 1520 E. Rudolph in Landeshut, H. 


verräthig, fo N 
C. . b in Oſtrowo zu beziehen: 


Kaufmänniſche 


® 2 
Arithmetik 

für Schul⸗ und Privat⸗Untericht, 
oder Schul Rechenbuch von J. H. W. Elten 
und G. F. Möller. er Theil. gr. 8. 

Hamburg, Herold. cartonnirt 25 Sgr. 
Auflöſungen hierzu. gr. 8. Ebendaſelbſt. 

broſchirt 10 Sgr. 


raktiſche 


» 
Handbibliothek 


gemeinnütziger Kenntniſſe für den Volks⸗ 
Unterricht. 

Eine Sammlung des Wiſſenswürdigſten aus 

dem Gebiete der Naturgeſchichte, der Länder⸗ 


und Völkerkunde, der Welt: und Menſchen⸗ Faßlich dargeſtellt von Dr. G. 


Schweidnitzer Straße No. 47, 
» Sello in Krotoſchin und 


Die 
Verſchleimungen 
deren Weſen, Entſtehungsart, una Frag a 
kungen und Heilmittel, nebft ihrer Bezeich⸗ 
nung zur Gicht, zu den Skrofeln, den Hä⸗ 
morrhoiden, der Harnruhr, der Schwindsucht 
und vielen anderen Uebeln. Faßlich dargeſtellt 
von Dr. G. Steinbhauſer. 8. Wien, 
Jasper'ſche Buchhandlung. broſch. 7% Sgr. 


Die 
Blähungen, 


ihr Weſen, ihre Beſchwerden und ſchaͤdlichen 
Einwirkungen auf den menſchlichen Körper, 
und die hülfreichſten Heilmittel dagegen, nebſt 
der Angabe eines bisher noch nicht gebrauch⸗ 
ten Mittels gegen alle Bähungsbeſchwerden. 
Steinhan⸗ 


geſchichte und der Technologie. Als Hülfs⸗ ſer. 8. Wien, Jas per'ſche Buchhandlung. 


buch für Lehrer bei der Unterweiſung in den 
Realkenntniſſen, wie auch zum Selbſt⸗Unter⸗ 
richt für alle Freunde inſtructiver Belehrung 
von Dr. Emil Ferd. Vogel. 
Iſte bis Zte Lfrg. 8. Leipzig, Brauns. 
broſchirt 15 Sgr. 


Bluͤthen aus Salem. 


Ein katholiſches Gebet nnd Erbauungsbuch wörter. 18 
herausgegeben aus verbeſſerte Auflage. 


in Proſa und Poeſie 
Eigenem und Fremden durch 
Ludwig Diernacher. 
12. Paſſau, Pu ſtet'ſche Buchhandlung. 
broſchirt 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Hauptverbeſſerungen 
in der deutſchen Landwirthſchaft, 


durch welche meiſtens mit der aus der Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſt hervorgehenden Mitteln der Er. 
trag und Werth der Güter in einer kurzen 
Reihe von Jahren bedeutend erhöht, oft ver⸗ 
doppelt werden kann. Nach praktiſcher Be⸗ 
Alben mit Bezugnahme auf muſterhaften 


broſchirt 7% Sgr. 


Die modernen 


Wiener Quadrillen, 


(Contredanses oder Frangaises), 
In klarer und ausführlicher Beſchreibung und 
Zeichnung aller Touren, mit Muſikbeilagen 
und einer Verdeutſchungs⸗Tabelle der Fremd⸗ 
13 Bändchen. Zte vermehrte und 
12. Wien, Jasper'ſche 


Buchhandlung. broſchirt 20 Sgr. 


Die 
letzten Hermeſianer. 
Ein Beitiag zur Kirchengeſchichte des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. Herausgegeben von 
Herrmann Joſeph Stupp. 


p 
gr. 8. Siegen, Fried rich's Buchhandlung. 
broſchirt 15 Sgr. 


Handbuch für Deſtillateure, 
enthaltend über 300 der neueſten Recepte zur 
Fabrikation der Berliner, Breslauer und Dan⸗ 


Wirthſchaftsbetrieb wiſſenſchaftlich erläutert ziger Doppel⸗Branntweine und Liqueure, der 


und empfohlen 
von Moritz Beyer. 
gr. 8. Leipzig, 
broſchirt 26 Sgr. 


28 Heft. 
Buchhandlung. 


S o la. 


redigten über die Rechtfertigung durch den Erfahrungen ven 
an 1 o Strauß. 8. Berlin, Amelang's Buchhandlung. 


Glauben von Dr. Friedrich 
8. Berlin, Jonas. cart. 1 Rthlr. 7½ Sgr. 


Danziger Wein: Liqueure, der franzoſiſcheu 
Liqueure, Cremes und Ratafia's; ferner der 


Baumgärtners durch ätheriſche Oele, ſo wie der durch Aus⸗ 


ziehen ſich dazu eignender Subſtanzen, ver⸗ 
mittelſt Spiritus, darzuſtellender Branntweine 
und Liqueure, und endlich auch der Elixire, 
Eſſenzen und e B 105 non ie 
nen, dur raktiſche Verſuche erworbenen 
ne van WE A. @. Hahn. 
bro⸗ 
ſchirt 1 Rthlr. 


Bei mir iſt erſchienen: 


Das Re 


glement 


über die 


Gravamina in 


geiftlichen Sachen 


und 5 x 
die Stolae- Tax- Ordnung für Schlefien. 
Nebſt dem Edict von Güntersblum, den Geſetzen über den Parochial- 


Nexus, und anderen 


Verordnungen uͤber die Religionsverhaͤltniſſe 
in Schleſien. 


Herausgegeben 
von 


Karl 


Adolf Menzel, 


Königl. Conſiſtorial⸗ und Schulrathe, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Zter Kl. m. d. Schl. 


2e verb. und mit den neueften Verordnungen verm. 


gr. 8. 9%, Bogen. 


Auflage. 
Preis 15 Sgr. Er 


Die | 
Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808, 


nebſt der Inſtruction fuͤr die Stadt⸗Verordneten, mit allen noch geltenden er⸗ 
gaͤnzenden und erläuternden Verordnungen bearbeitet für Bürger 


von 
C. F. Schultz, 
Syndicus in Goldberg. 
2te, mit den neueſten Verordnungen vermehrte Auflage. 


gr. 8. 6 Bogen. 


Preis 7% Sgr. 


EATAEIA 


WSZystkie swieta 


roku koscielnego 


przez 
Ks. Roberta Fiedler, 
kaznodzieje polsk. przy ewanielickim kosciele Sw. Krzyza w Migiziborzu. 
8. wielk, 
| Breslau, im Juni 1844, 


PCR 
5.3 Na 


10 ark. Cena. 15 Sgr. 


— 


— 1304 BE 


Bel Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau if erfhienen: 
Zu pe lun y 
KX A T O H. IC K I 


A HA F I 4 


Ksiazka Modlitevna 


u E y t k u en 


oznych Chrzescian. 
da n e 
przez x 


Szymona Perzicha, 


Plebana TWorkowskiego, bylego Dyrektora Seminaryum szkölnego w Görnym -Glogowie. 


Za zezwoleniem przeswietnego Wikaryatu jeneralnego Jasnie Oswieconego 
Rsiecia Biskupa Wroclawskiego. 


Zryeing. 
Gt. 12. 22 Bogen. Preis 20 Sgr. 


* 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau x 
(Schweidnigerftraße No. 47) ift zu haben: A 
Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung ift zu KA 
Carlo Bosco, das Zauber-Ca-⸗ R meinem bisherigen Affocie dieſes Geſchaͤfts, Herrn Moritz x 


9 


Ein pünktlich zahlender und filter Mieth 
ſucht in der Nähe des weißen Adlers, Ohlauet 
Straße, ein Quartier von 1 Stube, Alkor 
nebſt Beigelaß. Wer ein dergleiches, zu id 
chaeli o. beziehbar, abzulaſſen hat, wolle d 
904 000 nebſt Preisbemerkung, Schuhbrück 
No. 50. bei Hrn. Car ſtens anzeigen. 


Zu vermiethen find Schweidnitzer Tho! 
Gartenſtraße No. 16, zwei Wohnungen. 0 
kann einer Verſetzung wegen zu Johanni 
zogen werden, die zweite zu Michaeli; bebe 
beſtehen aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche und 
Bodenkammer, das Nähere daſelbſt bei del 
Eigenthümerin. N 
...... ——— — — — 


Ein kleines Gewölbe wird zu miethen 4 

ſucht. Näheres Neuſtadt, Breiteſtraße No. 
beim Wirth. 
. — . —k— ⅛ e 
„Kloſterſtraße No. 54 iſt zu Michaeli d. J. 
eine freundliche Wohnung zu 32 Rthlr. un 
eine zu 50 Rthlr. jährl. zu beziehen. 


Kupferſchmiede⸗Straße No. 32, iſt der erſt 
Stock, beſtehend aus 2 Stuben, Küche nebſ 
Bodengelaß zu vermiethen und Term. Michal 
zu beziehen. 

ne ſehr freundliche Wohnung. a 4 
kolaiſtraße No, 75, Wee PIERRE 
— 

Angekommene Fremde. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 


binet, oder das R ewy, inclusive aller außenſtehenden Forderungen, fuͤr ſeine In d 18 0 
| R 5 a i In der v : 
Ganze der Taſchenſpie⸗ g alleinige Rechnung überlaffen und erſuche meine Geſchäfts⸗ K | Ober-gorftmeifer, don ER 8 


freunde, das mir geſchenkte Vertrauen auf Herrn Lewy über: 3 


2 

Karten, r 
kee keene a n | 
Zur geſellſcha in " 
ohne Gehülfen auszuführen. Vom Pro⸗ Ganz etwas Neues für 
feſſor Kerndörfer. Ste Auflage. 8. br. 

Preis 20 Sgr. 
Ernſt in Quedlinburg. 


Vom Directorial⸗Amte der Herrſchaft Wild: zurückzunehmen. Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid. 
ſchüg in Böhmen, Bidſchower Kreiſes, wird Ohlauer Straße No. 64, an der erſten Brücke. 
hiermit bekannt gemacht: daß in dem obrigkeit⸗ 8 
lichen, nächſt Trautenau gelegenen Badeorte 
Johannesbrunn in der diesjährigen 
Saiſon die Bader wegen eines vorgenomme⸗ 
nen Neubaues 
erſt mit dem 15. Juli 1844 
eröffnet werden. 
In Abweſenheit des Herrn Amts⸗⸗Directors beſonders Letztere, das Dutzend von 15 Sgr. an. 
F. Rybar z. an ur 8 
Amtticher Rentmeiſter. Der Zjährige hellbraune Wallach Antep hon 


Ergebenſte Einladung. aus der Sivas gezogen vom Bar. v. Rie⸗ 


„ben auf en 15 einer e 
Vom 10ten bis incl. 16. Juli veranſtaffen Reiſe wegen für d'or Gold zum Ver⸗ 
die Unterzeichneten ein großes Freiſchießen aus kauf, Kloſterſtr. Rr. 1. a, im Hofe links u. iſt 
Standbüchſen, auf eine Diſtance von 200 täglich in den Vormittagsſtunden bis 11 uhr 
Schritten, wozu bereits 150 Lagen durch zu feen. 
Subscription vergriffen ſind. Freunde dieſes Ein junger abgeführter Vorſtehhund von 
Bergnügens werden hierzu freundlichſt ein- guter Race und vorzüglicher Dreſſur wird zu 
geladen. wie d 5 kaufen geſucht. Das Nahere darüber Ring 
Pilzen bei Fe; 0 Fr Be em KRatphaus No. 13 im Gewölbe, 
e Stark. Schbufeld. Zahme, kleine Affen, Papageien, verſchiedene 
—— —— kleine, oſtindiſche Vögel, eine chineſiſche Glocke, 
Bekanntmachung. Mineralien, ſeltene Muſcheln, verarbeitete Ko: 
Denen verehrten Geſchaftsfreunden in und rallen und ſchone Muſchel⸗ Schmuck- Sachen 
in der umgegend von Breslau die ergebene empfiehlt neuerdings zu billigen Preiſen die 
Anzeige, daß vom Iſten Juli c. an ein Com- Naturalien⸗Handlung, Albrechtsſtr. Nr. 10. 
miſſions⸗Lager von Tillowitzer Steingut franco — E i 8 am 


ab e 3 Eli⸗ 

ſabetbſtraße No. 11, zur gütigen Be orgung]; > 

Henn und vagen be prmpue Be, g"ofen in emen den I aa, 
teıworfen find, konnen in meiner Eisgrube 


dienung x ; } 
die Steingut⸗Fabriken⸗Juſpektion. aufvewahrt werden. 
C. Buhl, Wildhändler, 


Damen. 


Bamberger. 


Die Blumen⸗Fabrik von L. Aſchburg, 


Beachtenswerth! 


Auskunft 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 


länder Hund iſt am 21ſten d. M. gefunden 
worden. 


Groſchengaſſe No. 14 bei Nowack. 
Garten ſtraß e 


Meubles, ſogleich zu ve. mieth en. 
hierüber ertheilt der Kaufmann 
H. A. Kiepert, Ring No. 20. 


Wohnung. 


5 
Ignatz Guttmann. 98 


Ich habe nach den neueſten und ſchönſteu Formen mein Lager von Schnür⸗ 
miedern ſo hergeſtellt, daß jede Dame ſich nach Wunſch wählen kann, und bin 


ich bereit, wenn ein von mir gekauftes Schnürmieder nicht nach Wunſch iſt, ſolches 
Meine Wohnung ift 


Jägerſtraße No. 61 in Berlin, in Frankfurt a. O., Biſchof⸗ 
und Oderſtr.⸗Ecke im Haufe des Hrn. Grotz, üſte Etage, 


empfiehlt ſich zur bevorſteyenden Meſſe mit einem aſſortirten Lager Hut⸗ u. Haubenbouquets, 


Eine gebildete junge Dame, welche in der 
Führung der Wirthſchaft und in allen weib⸗ 
lichen, feinern Arbeiten Erfahrung hat, wünſcht 
eine Stelle als Geſellſchafterin, Erzieherin oder 
Wirthſchafterin, baldigſt zu erhalten. Nähere 
ertheilt Herr J. E. Müller, 


Ein ſchwarz⸗ und weißfleckiger Neufound⸗ 


Der Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Koſten abholen Kleine 


iſt auf 3 bis 4 Monate eine angenehme Som: 
mer⸗Wohnung nebſt Garten, mit und ohne 
Näheres 


Eine freundliche Parterre Wohnurg in der 
Ohlauer Vorſtadt, beſtehend aus 4 Stuben, 
wabinet, Zubehor, erforderlichen Falles auch 
Stalung und Wagen, latz nebſt Kusicherwon: 


Kaufm., von Wüſtegiersdorf; Herr Gold 
ſchmidt, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Ht⸗ 
Jacoo, Kaufm., von Berlin; Hr. Seebohm, 
Kaufm., von Hamburg; Hr. Hertz, Jollbeam⸗ 
ter, von Warſchau; Hr. v. Moraczews 

Partikulier, von Poſen; Hr. Weidlich, Par 
tikulier, von Salzbrunn; Hr. Zachariaſiewich, 
Partikulier, von Lemberg, — Im weißen 
Adler: Hr. Löwin, Kaufm., von Beuthen; 
Or. Helfrich, Kaufm., von Frankfurt a. O. 
Hr. Drämann, Kaufm., von Crefeld; Herr 
Pilaeki, Gutsbeſ., von Raſchewitz; Herr von 
Stillfried, Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Referend., von RO 
blenz; Hr. Ullbricht, Apotheker, von Walden. 
burg; Gutsbeſitzerin Bandelow, von Dobrzyce; 
Hr. Dr. Succow, Paſtor, von Grünhartaie 
— Im Hotel de Silésie: Herr von 
Teichmann, Kammerherr, von Wartenberg; 
Hr. Anders, Gutsbef., von Flämiſchdorf; Ok, 
Fuß, Oberamtm,, von Kutſchkau; Hr. Wolff, 
Kaufm., von Liegnitz. — In den 3 Ber 


Hr. Hentze, Kaufm., von Leipzig; Hr. Hen⸗ 
ſchel, Kaufmann, von Berlin; Hr. Krauſe, 
Kaufm., von Stettin. — Im deut ſchen 
Haus: Hr. Graf v. Seherr⸗Thoß, aus 
Oberſchleſten; Hr. v. Kliszewski, von Zieh 
nick; Hr. v. Weger, Hr. Seidel, Lehrer, von 
Gnadenfrei; Hr. Müthe, Partikulier, von 
Grünberg; Frau Juſtiz⸗Commiſſar Kayſer, 
von Königsberg in Pr. Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Schopper, Poſtmeiſter, von 
Strehlen; Hr. Dr. Lindner, von Bunzlauz 
Hr. Krauſe, Gutsbef,, von Liſſa; Gutsbeſige“ 
rin v. Wielowiejska, aus Polen. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Lowe, Kaufm., don 
Ratibor; Pr. Schrötter, Lieutenant, von 
Blieg; Hr. Evſtein, Glas hüttenbeſiger, vol 
Szarhowanz. — Im weißen Roß: Her 
Buchholz, Kaufm., Hr. Müller, Juſtitiarius, 
beide von Croſſen; Hr. Pormann, Ober⸗Geo⸗ 
meter, von Gorlig; Majorin v. Thauer, von 
Oſtrewo; Hr. Graf v. Hoverden, von Hö⸗ 
nern; Hr Seidel, Oberamtm., von Schönau; 
Dr. Cohnheim, Kaufm., von Liegnig. — Im 
tötel de Saxe: Hr. Braunſtein, Pt 
Maliske, Pfarrer, von Sprottau. — Im 
weißen Storch: Dr, Lande, Kaufmann, 
von Kaliſch; Hr. Doctor, Kaufmann, von 
Latſchtau; Hr. Heilborn, Kaufmann, von 
pitſchen. — Im Rautenkranzt Herr 
Große, Papierfabrikant, von Brieg. — In 


e de as Stück 1 Sar , de e ee de e, e e 
8: — * ! Zr. zu veriniethen, aHere bei dem GCom:|Inipektor, von Lorzendo Peikert, Ober- 
33 2 2 er —.. EI as 8 tück 1 ÿœ 2 Sar miſſionair Auguſt Herrmann, Oderſtraße fore, Pr. pierſch, Rendant, beide on 
1 = = 3 3 8 2 2 ; Als verzugliche Delicatesse una Er- Jos 14. Hr. Schneider, Skadtrichter, von Landsberg⸗ 
8 * 3 se er frischung empfiehlt so eben empfangene n vermmiechen und sur e vermiethen und zu beziehen — Im gold. Baum; Hr Birnbaunt 
3 — gr * br) - 5 7 * 
Er % 55.8 28 3 8 marin. Neue Engl numartı Bre. 27 die daf der Conneſelt ger z; Se Pe Sher Im gelben 
1 23 2 auf: 2 Fett- Heringe feundlic) gelegene, erſte Gage, beſtehend aus pr. Scholz, Lotterie⸗Ein orſter von Zeunh! 
DI sarazzeseo . 11 JJ Beigcaß, mit bag. — Sm goi, enmen von Rahel 
u WERT: 8 5 ettı und ohne Stallung und Wagenplatz, von Handlungs⸗Commi 8 Dr 
= mann 293 22 ’ZR Oderstrasse Nro. 24, 2 8). Wige d. J. ab. Das Nahere zu erfahren Er Kaufm., eg b — 5 
2 2 8 3 r Aechten Nawiczer Holla 5 Eſſeger Ser e von Olten one: or . — "pafac 
Bo 3888 8 olländer, Eſſeger iethen. yon Dittmannsd f H 
a "2 _EFrayicrhe 2 und Reiche 5 Zu vermiethe en g is: ef. — Im private e. 
€ 2 Sr 2885 SE angariſch gebeigten en empfiehlt „Ring No. 35. grüne Röpejeht ie eben puſchta Aerabenow, Zuderfabikant, von 
17 553 832 5 12 ſt 8 A Strobad PeDIE Stock das Geſchafts »Local 1 Auch Kauf , Albrechtsſtr. Ro. 17; Br, Fränke 
5 N N BEE ER = 5 Weißgerber⸗ u. Nicolaiſtr Ecke und Zubehör zu Michaeli baus 4 Stuben an Fried” von Ujeſt, Schuhbr. No. 2; Herr 
E f rind im Yen Stec derbe ap alaſfen. Das Rade aſſe Kauf, von Szenſtochau, goldne 
—.. Üb Te 1 Großes Silberausſchieben einen ruhigen Mieter bei der Wirthin. den fie Ro. 85 ‚Hr, Riegner, Kaufmann, 
F enſter „Rolleaux, Donnerflag den 27ften fortgeſetzt und Schluß N 55 eee. 


ausgezeichnet ſchön und dauerhaft ge 4 
allen Größen und zu Sehr adligen 3 
ſo wie 9 „ 


Asche — hab , Flügel Decen, 
ar 
25755 die Leinwand⸗Handlun 9 — Deſſins, 


Wo iſch, Coffetier, Mehlgaſſe No. 7. 


Conzert 


vom Muſik⸗Corps des Iten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments findet heute im Glas hauſe an der 


Oberſchleſtſchen Eiſenbahn, bei günſtiger Wit⸗ 1944. 


en | 
Univerfitärg, Sternwarte, 


„ RR Tr er m AR 


Wind. 


Ernst Schindler kerung, ſtatt. Entrée für Herren 2, Damen) 25. Juni. ER inneres, | duzeres. feuchtes ] Luftkreis, 
ſſabeth⸗ (Tuchbaus⸗) Straße No. 4 1 gr. wozu ergebenſt einladet 1 777.5 niedriger Richtung. St. 
. goldenen Kreuz. | — der Reſtaurateur. Morgens sur 7 + 16,0 + 13,2 8 3) Fcdergevdl 
Anz e nen Seltenes Windhund iſt vergange⸗Mittags 13 4,76 + 5 Er =; 8 4 S 7 8 
Die fo ſehr beliebten Eil d’Ecosse Patent- loten ee 0 ir 9 350 7 100% T8 8 Dew 2 erbt 
Handſchuh für Herren und Damen ſind wie⸗ . er denſelben Blücher⸗ 50 ＋ 100 183 40 N 19 bi 


plag No. 17 zurückbringt, erhält eine ans 


2 I vorräthig. 
der in reicher Auswah big gemeffene Belohnung. 


M. Sachs jun., Ring 33. Temperatur⸗Minimum + 132 


Maximum + 23,2 


der Oder + 17,0 


gen: Hr. Czekalla, Kaufmann, von Neiflö. 


| 
| 


